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X . Mißbrauch der Amtsgewalt .
. Seit einiger Zeit mehren sich die Fülle von Nukschrei -

%tt Polizeilicher und anderer amtlicher Organe gegen
y re " 'ab Freiheit der Staatsangehörigen in so auf-
^ ..endcr Weise , das; es angezeigt erscheint , dieser Er-

ein ganz besonderes Augenmerk zuzuwcnden
4 '-' ach den Mitteln zu suchen, um der Hänfling solcher

cntgegcnzulreten. Wiederholt sind Frauen und
'siochen , die sich nicht des geringsten Vergehens schuldig

r» nur desthalb verhaftet und thciliveisc unglaublich
Haft bchcilten wo: dcn , weil sic irgendwie dem

. u :' chniann „ausgefallen" sind , durch langsames Gehen
wen Verdacht erweckten und dgl . Tabci wollen wir die

! 'Me ber beieen überspannten Blanstriiinpfevon denen
. -

,
' vc auch vom Publikum für einen verkleideten Mann

wwnsten wurde , während die andere nach der amtlichen
, Püei,ung cs geradezu darauf angelegt haben soll, ver -

zu werden , ganz aus dem Spiele lassen . Es
dann noch genug Beschwerden übrig , in welchen

Erhallen der Beamten bis jetzt noch nicht bcfrie-
auft.eklärt ist und anscheinend auch nicht eutschul-

werden kann .
rr f,

cr^ >e in den letzten Tagen wurden wieder zwei recht
Cälle dieser Art in der Presse mitgelhcitt. So

. "mntlfcht die „Braunschw. Landesztg .
" eine vom Jn -

&
' cx lcd braunschweigischen Grundbesitz-Verkchrsiustituts,
zsu Karl Trample , ihr zugcgangeneZuschrift , nach

l ' - ler dieser wegen irrthümlicher Bersäumniß
gerichtlichen Termins am 80. September

trit schweren Verbrechern in einen : Räume
>>

'
.stkgebracht, mit einem Zuchthäusler während der

o /̂rftihrung von Hannover nach Eclle znsammen -
f J e J feit und erst nach zehn Tagen ans der Haft ent-
J 'en worden war. Tie Eiuzelhcilen der Darstellung
V », daß die Behandlung , die er während dec Haft

' ijrcn hat, allenfalls sich gegenüber einem übcrführtcn
^" brecher rechtfertigen ließe , nicht aber gegenüber einem

gegen de » nicht einmal der Verdacht eines
eien Vergehens schwebte . Fast schlinnner ist es in

; . l 0 !>a einer unbescholtenen Frau gegangen , die
. ooigc einer Verkeiinng unglücklicher Umstünde schuld-

' M den Verdacht des Betruges gcrathcn war . Ihr
tue Ankündigung von ihrer Verhaftung so über¬

blend gclonmicn, daß sie in ihrer Angst den : Beamten
J n Eintritt in ihre Wohnung zu verwehren suchte. Die
^"

sgc war eine 'Anklage wegen Widerstandes gegen die
^ inatsgcwalt . Tie Frau lvurde mm zunächst nach der
lf^ tzci gebracht und dort geradezu wie eiue Straßcn -

>rnc behandelt . Mit solchen blieb sie dann vicr-
2kl n Tage lang , trotz ihrer wiederholten Einsprüche, in
hfNcünanicr 5>asi . Erst nach Ablauf jener vierzehn
Ta< e wurde sie in das IlntcrstichnugSgcfäiigiiitz
iibc^ efütrt nid alsdann vom zuständigen Richter ver¬
nommen. Tie Vernehmung halte ihre sofortigeEntlassung
w.ts der Haft zur Folge , und bei der späteren gericht¬
liche !, Verhandlung stellte sich ihre völlige Schuldlosigkeit
hclaus . Ter Verl , ewiger erklärte bei dieser Gelegenheit,
Ni er ( cticu c :e Attonacr Polizeibehörde Strafantrag
Uc»en Freihcitsbetanvtmg , Beleidigung lind Körper-
"kl ^hung gestellt habe.
^ Es r-mß schon schlimm stehen , wenn angesichls solcher
£01 citmiiuffe selbst ein so durchaus mit dem preußischen
Fkanuealmu » , man könnte fast sagen verwachsenesBlatt
? 'k

^
die konservative „Krenzztg.

" sich zu , folgenden
,
l Oif. cu Bemerkungen veranlaßt sieht : „Wir sind die

ftvlca , djx ^ lt Organen der Polizei die Durchführung
»

" r verantwortlichen Aufgaben erschweren möchten .
" cr wir masten roch sagen , daß wenn die oben in

vt '.n Grundzngen wiedergegebenen Darstellungen auch
igin _ itrcti Haiiptpunklc» richtig sind, ein schwerer
Bstigriff vorliegt, und daß der Hinweis auf einen
im ., „

11, ihn nickt zu entschuldigen vermöchte . Eine
y^ ^ cchtfcrtigte Verhaftung kann Jedermann widerfahren,
^ _

ö(' fj die u. ertöne«, die sie veranlaßt haben, noth-

über Leichenverbrennung .

den !
"
, » dcobachtcr" vom 9 . d . M . wird unter „Lokales 1

S2tu ,
’ daß die Karlsruher wahrscheinlich bald einen

3m ofcu ö>u» Verbrennen der Leichen erhalten werden.
Rriinm crictlte des Stadtrctthes wird behauptet, daß „ be-

rcchttiche oder sittliche Bedenken gegen sie (die
d» ..̂

'l,erbrcnntmg) jedenfalls nicht vorlicgen.
" Das

taten h
1,1 doch zweifelhaft sein . Viele Leute, auch Auktori-

sittlick
^ ouv :cn, daß viele Gründe sowohl rechtlicher wie

^ Natur gegen die Lcichenverdrennung sprechen .
[i„ b wir uns diese Gründe einmal an . Es

heidnische Gründe . Diese sind den
tvjch,j . wei! djx unangenehmsten, dann über andere
Iiiii ^ Bcdenkcn , besonders sittlicher Natur, gehen sie
»an>x„ . !?lle» Phrasen hinweg. Die Lcichenverdrennung,
dersx^

'w wenn sie allgemein würde, wie viele Freunde
sührd,, .

" Widern, wäre nichts anderes als eine Ge-
beÜattun

Ccr üaatticken Ne chtspflege . Die Feuer -
lind "'.acht jer c Wiederausgrabung der Todten
^wic -in» Nachforschungen über dieTodesart ,
^ krstorb-?,

" "^ fllögliche Feststellung über die Person des
dki der m ‘en ? nifcd) unmöglich, während dies umgekehrt
Scheden » Mmg „ och lange nachher mit Sicherheit
der a » ,)

w Von besonderer Wichtigkeit ist hierbei
^ eerbiui,r>

emcr ^ krgistung, deren Verdacht erst nach der
iNnittia n

°U fommt. Während bei der Leichenver -
Re enorn, - cE- "dganisa,n und unorganischen Gifte durch
Jöetxbia hnh v ^c f '"ehrcrc hundert Grad sind ja noth-

Nacb^ - !» Serfe^t werden und verflüchtigen und also
oi«8 d»j N klnes Giftes nicht mehr Niöglich ist, ist
ÜN >l,ön,im

^"?E" en Leichen selbst nach längerer Zeit
Ntthoft j„ Ft deßwegen konunt Freiherr Albrecht von
5?chden ,

°en Blättern für gerichtliche Medicin (1898),
dlesulwt : Frage genau geprüft hatte, zu dem

m bö ^et vom gerichtsärztlichen Standpunkt

O Aus Mittelbadeu , im November.

toendig eine Schuld trifft . Eben deßhalb muß man von
den Organen , welche die Haft veranlassen, oder an ihrer
Vollstreckung thcilnehmen, verlangen, daß sie, so lange
es sich nicht um überwiesene Verbrecher handelt, mit der
Möglichkeit eines Irrthnms rechne» . Gerade gegenüber
schutzlosen Frauen ist cs ihre Pflicht, mit besonderer
Vorsicht zu verfahren . Tie Staatsregicrung wird nicht
umhin können , die erwähnten Fälle gründlich zu unter¬
suchen und , falls bei einzelnen der betheiltgten Beamten
eine unentschuldbare Pfiichtversäumniß vorliegt, gegen sie
umiachsichtlich einzuschreften . Nur auf diese Art kann
der Häufigkeit ähnlicher Vorkommnisse mit Erfolg vor-

gebcugt werden.
Inzwischen hat die Alionaer Polizei sich zu recht¬

fertigen gesucht, sie muß aber in der Hauptsache den
gemeldeten Thatbcstand vollständig zugeben . 4!ur ver¬
sucht sie dcn Umstand, daß die verhaflete Frau so lange
im Krankenhanse als Untersuchungsgefangene unter der
Angabe, daß sie an einer häßlichen , hier nicht näher zu
bezeichnenden Krankheit leide , zubringen mußte, damit
erklären, daß die Dame selbst zugegeben habe, sich m
ärztlicher Behandlung zu befinden ; der lange Aufenthalt
sei durch die Nothwendigkeit mehrerer baktenologischer
Untersuchungen veranlaßt worden. Der Rechtsbcistand
der Dame versicherte dagegen, daß diese von einer ärzt¬
lichen Behandlung kein Wort geäußert habe.

Mag sich dies nun verhalten, wie es will, so bleibt
cs doch unter allen Umständen ein unerträglicher Miß-
stand, daß wegen kleiner Jrrthümer und anderer niibe-
deutcndcr, ja lächerlicher Veranlassungen in vielen Fällen
sogar ohne jedes auch nur das geringste Verschulden des
Betroffenen, nur durch grobe Pflichtverletzung und Leicht¬
fertigkeit der bethciligten Beamicn friedliche Staatsbürger
und harmlose Frauen einer langen Haft und einer
empörenden, entwürdigenden Behandlung ausgesetzt sein
köimen . Hier ist etwas faul im Staate Preußen .
Staatsanwälte und Richter verfolgen solcheAusschreitungen
nicht immer mit jener Schnelligkeit und Strenge, die
unbedingt nothwendig wäre, solche Elemente, die zu
amtlichen Ausschreitungengeneigt sind, davon abzuschrecken.
Aber auch von den Riinistern des Innern und der Justiz
muß man erwarten , daß sie dcn Behörden die bestehenden
Vorschriften eindringlich zu Gew.üthe führen , und soweit
diese nickt ausreichen, sie durch neiie Verfügungen über
die Ausübung der Polizei, die Behandlung von polizei¬
lichen und Nntersuchungsgefangenen u. s . w . zu ergänzen.
Außerdem wäre es auch höchste Zeit , daß endlich das
Verlangen nach einer gesetzlichen Regelung des Straf¬
vollzuges Beachtung und Erfüllung finde.

Z »»r TngesjIeschichte .
Karlsruhe , 15. November .

Der Antrag Aichbichlcr n. a.
hat die Obstruktion noch einmal nnt vollster Kraft in 's
Feuer gerufen. Das Resultat konnte natürlich trotz aller
obstruktionistischer Manöver der Linken , die 21 Abänder-
ungsanlräge stellte und über diese und den Antrag Aich-
dichler selbst namentliche Abstimmung beantragte, nicht
zweifelhaft sein . Nachdem die Mehrheit genug die Sache
mit angesehen , beantragte sie Uebergang zur Tagesord¬
nung über sämmtliche sozialdemokratischen Anträge , ebenso
wie Singer, allerdings vergeblich , vorher den Antrag
Aichbichler auf dieselbe Weise hatte beseitigen wollen, ein
Ansinnen, das mit 201 gegen 76 Stimmen avgewiesen
wurde. „ . ,

Die Linke kämpft mit um so größerer Erbtttcrung , als
in denWandclgüngen viel von neuere !! Verhandlungen
zwischen dem Reichskanzler und der Mehr¬
heit gesprochen wurde. So viel man hört, wäre viel¬
leicht eine Erhöhung des Gerstenzolles , aber
nicht die Bindung der Viehzölle zu erreichen . Die Aus-
sichlen für eine Verständigung sind daher einstweilen noch
schlecht . Aber immerhin sind Aussichten vorhanden ans
Einigung und auf Erhöhung wenigstens des Gctreidk -

aus gegen die fakultative oder obligatorische Einführung
der Lcichenverdrennung entschieden Protest erhoben werden
und sind gesetzgeberische Maßnahmen zu treffen, welche
die bereits cingcfnhrten Krematorien wieder aufhebcn/ '

Die Krematisten sagen nun , man kann ja ciiiführev,
daß jede Leiche vor dem Verbrennen einer ärztlichen
Sektion unterzogen werde. Es ist aber doch wahrhaftig
leicht einzuseden , daß bei einer epidemischen Krankheit
dies nicht bloß gesundhcitsgefährlich, sondern geradezu
unmöglich ist . Es wäre geradezu lächerlich , aus Ge¬
sundheitsrücksichten und ästhetischen Gründen die Leichcn-
beerdigung abzuschaffen , aber dafi r die noch weit ge¬
fährlichere und unasthelischere Sektion aller Verstorbenen
vor jeder Leichenverbrennung einzuführen.

Zweitens wissenschaftliche Gründe . Tie Wissenschaft
hat an der Leichcnbcerdigung ein sehr großes Interesse .
Wir hätten heute bei weitem nicht die Kenntniß des
alten ägyptischen Lebens, wenn die Aegypter ihre Leichen
verbrannt hätten . An den Särgen und den Mnmien
studiren heute die Gelehrten die Geschickte und dcs
Leben der alten Aegypter, die vor mehr als 4000 Jahren
lebten. Aehnlich ist es bei den Katakomben, aus denen
die Forscher des christlichen Alterthums so werthvolle
Beiträge für die Geschichte, die Theologen nicht wenige
Denkmäler katholischen Glaubens sich holen. Auch die
beute so hochstehende Naturwissenschaft würde mancher
Behelfe entbehren müssen , wenn in alter Zeit überall
die Leichen verbrannt worden wären . Mau denke nur
an die für die Geologie, Geschichte und Vötkerkunde
ivichiigcn Fnnde in dcn Gräbern.

Drittens. Gründe der Pietät. Der menschliche Lcich-
nani galt bei allen nicht ganz verwilderten Völkern als
ein Gegenstand der pietätvollen Behandlung . Leichen¬
schändung galt als vcrabscheuungslvürdigcs Verbrechen.
Wir behandeln den Leichnam nach Art eines Schlafenden,
dcn man sonst und ehrenvoll bettet. Unsere Friedhöfe
gelten als Ruhestätte unserer Todten , daher der Schmuck
der Gräber , die schattigen Alleen , die Grüfte . Unserem

zolles, und dieses ist der Hanpizoll für uns Süddeutsche.
Wir haben deßhalb auch alles Recht dazu, trotz des
,ma!a 6äs8" -Artikels der „Bad . Ldsztg .

"
, den National -

liberalen und besonders unseren badischen natioiialliberalen
Abgeordneten dcn Vorwurf zu machen , daß sie zu leicht
zufrieden waren , und daß sie eine Verbesserungdes Zoll¬
tarifs zu Gunsten vor alleni unserer süddeutschen Lanü-
wirthe erschwerten , als sie sich in ihrer Mehrheit ans die
Regierungsvorlage festlcgtcn . Am beste» illustrirt wird
diese Taktik der diationallibcralen , die wir ihnen übel
nehmen, dadurch, daß ein, wenn auch kleiner Theil der¬
selben für Erhöhung gewisser Zölle über die Negierungs¬
vorlage hinaus stimmt. Unter diesen National -
liberalen befindet sich indeß keiner unserer
badischen Abgeordneten . Das können diese Herren,
ja freilich halten wie sie wollen, ohne dadurch eine Ein¬
buße an persönlicher Achtung zu erleiden. Aber wir
dürfen auch darauf Hinweisen , daß eine andere Taktik der
Landwirthschaft günstiger gewesen wäre, ohne daß man
uns mala üäes nachsagt.

Mitglieder - Versammlung des katho¬
lischen Stndienvereins der Erzdiöeese

Freilrurg .
Heidelberg, 12 . November .

Der katholische Studienverein der Erzdiöcese Frei¬
burg hielt heute Nachmittag im unteren Saale der
„ Westendhalle " seine diesjährige Mitgliederversainm-
luug ab . Klerus lind Laien hatteil sich ans allen
Theilen des Landes in stattlicher Zahl eingesundeu,
ein Beweis des regen Interesses , welches dem Verein
überall eiitgegeugebracht wird . Als Vertreter Sr .
Ercelleuz des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs war
Herr Domkapitular Dr . Otto erschiene!! . Der Vor¬
stand des Vereins war durch die Herren Universitäts-
Professor Geistl. Rath Dr . .Krieg, Monsignore
Superior Maier und Herrn Repetitor Dr . Schofer
repräseutirt . Ilnter den übrigen Anwesendcil bemerk¬
ten wir die Herren Laiidtagsabgeordneten Gießler-
Maimheim und Neuhaus -Schwetzingen , General¬
major Freiherr v . Biegelebeu , Graf Franz v . Obern-
oorff-Neckarhausen , die Freiherren v . Mentzingeu und
v . Bettendorf, Hofrath Professor Dr . Lossen-Heidel¬
berg, Stadtdekair Bauer-Mannheim , Dekanatsver-
Weser Blöder -Schwehingcn u . A.

Der Vorsitzende Geistl. Rath Professor Dr . K r i e g
erösfnete halb 4 Uhr die Versammlnng und ertheilte
dem Borstaiidsmitglied , Herrn Repetitor Dr .
Schafe r -Freil >nru , ba3 Wort zuiil Jahresbericht .
Der Bericht entrottte ein erfreuliches Bild von deni
Stand und der Thätigkeit des Vereins . Derselbe l>e-
sitzt zur Zeit 1700 Mitglieder mit einem Jahresbei-
trag von rund 8000 Mark . Dazu kommen noch außer¬
ordentliche Beiträge , so daß die gesammte Einnahme
12 000 Mark übersteigt . Gegen das Vorjahr ist eine
Zunahme von etwa 2000 Mark zu verzeichnen .
(Beifall .)

Tekanatsverweser Blöder - Schwetzingen gibt
NameuS des Landkapitels Heidelberg der Gcnng-
lhuung darüber Ausdruck , daß die Milgliederver -
sammluug in Heidelberg stattfindet, und spricht die
Erwartung aus, daß die heutige Versammlung dazu
beitragen werde , dem Verein neue Mitglieder zuzu¬
führen.

Amtsgerichtsdirektor G i e ß l e r-Mannheim : Die
Parole für uns Katholiken lautet : „Wir müssen bei
allen Fortschritten von Kultur und Wissenschaft dabei
sein"

. Der Katholicismus muß in allen Gebieten des
Wissens tüchtige Vertreter haben. In der Justiz und
in der Finanz müssen sich Männer befinden , die auf
katholischem Boden stehen, der Arzt muß nicht nur für
den Leib , sondern auch für die Seele besorgt sein, die
Männer des Unterrichts müssen von dein Werth der
Seele durchdrungen sein. Die Arbeitgeber müssen

auch in der Lage sein, ihre Arbeitnehmer geistig zu
führen . Die Statistiken zeigen , das; >vir nicht nur ft .
den realen Fächern , sondern ans allen übrigen Ge
bieten des Wissens hinter den anderen Kpnfessionei
znrückstehen. In der Rheinprovinz beträgt der katho
lische Bevölkernngsantheil 72 Procent , der Proeent
satz der katholischen Kandidaten aber nur 68 . Gan ,
erschreckend ist der geringe Proccntsatz der katholischer
Oberlehrer und Professoren an den Aliitelschnlen . De
muß Abhilfe geschafft werden . In Elsaß-Lothringei>
bestehen ähnliche Verhältnisse. Der Proeentsatz bei
katholischen Oberlehrer an den staatlichen Anstallei
beträgt dort nur 35 Proeent . Klagen über Jinparitä '
helfen nichts . Wir müssen Leute präsentiren tonnen
um die Stellen zu besetzen . Wir geben auch wirth
schaftlich zurück, wenn wir in den höheren Stndiei
nichts leisten . Die Drohung der Gegner, wir ivürdei
iin deutschen Reich zu Proletariern herabsinken , mm
sich pcrwirklicken , wenn wir nicht arbeiten. Es sin!
genug jugendliche Talente da in allen Klassen der Ge
sellschaft. ES ist vor Allem Aufgabe der Geistlichen
nicht nur für Nachwuchs zu sorgen für ihr heilige-:
Amt, sondern die jungen Talente zu den profane ,
Studien zu ermnthigen. Laien, welche Gott mit
Glücksgütern beschenkt hat, müssen die Mittel zun
Studium beschaffen.

Redner komnit auf den Studieiiperein der Erz
diöcese zu sprechen, der sich mit seinen Erfolgen neber
den übrigen Studienbereinen gut sehen lösten könne
Er weist den Einwand zurück, als werden durch de,
Verein die bisher den Theologieslndirenden von pri
vaier Seite zugeivendeten Unterstütznngcn verringert
und legt die Grundlosigkeit der Befürchtung dar , ee
würden die Empfänger der Gaben des Vereins an
ihrem Charakter Schaden nehmen . Es sei ja ein Miß
brauch der Wohllhat nicht ausgeschlossen, es kominc
derartiges im Großen und Ganzen aber nur feite »,
vor. Dem Empfänger dürfe der erlaubte Genuß der
akademischen Freiheit nicht versagt werden ; man dürfe
sich nicht cntmnthigen lassen , wenn der eine odet
andere eimnal über die Stränge schlage. Rednei
schloß mit der Auffordernng, ein größeres Konti,,
gent wissenschaftlich gebildeter katholischer Laien z>
stellen , dann werde der katholische Raine in Deutsch
land auch in Zttknnft inächtig und geachtet dastehen

Der Vorsitzende Professor Dr . Krieg betont, daß di
Vedentung des Vereins nicht nur auf der wissenschas
lichen, sondern auch ans der materiellen Seite berub .
Wir haben auf geistigein und wirthschaftlichem Gell
llnterlassnngssündeii Ivieder gut zu machen. Red » .
konunt auf die Leitnna deS Äll-reins zu sprechen
Der Verein sei kein blostes t'jeldleiüinstitut . Der Vor
stand gehe persönlich und pädago,sisch zu Werke . Dil
Vorstondsinitalieder begnügten sich nicht damit , Gel!
zu geben , sondern träten in Persönliche Berührnnr
mit den llnterstützten, förderten dieselben moralisö
und gäben praktische Winke in Bezug auf den Studien
Plan . Der Verein könne mit zahlreichen Erfolgen anf -
warten . Kleine Mißerfolge seien allerdings nicht zu
vermeiden , man müsse eben Lehrgeld zahlen, De,^
Vorstand gehe auf das Sorgfältigste zu Werke ; äiv
treffliche Hilfe seien ihm die katholischen Studenten
korporationen, die eine gewissenhafte Kontrolle übe>
ihre Mitglieder gusübten . Ter Freiburger Vereii
sei in mancher Hinsicht für die Vereine andere:
Diöcesen vorbildlich geworden ; man möge volles Ver
trauen zu der Geschäftsleitnng haben ,

Domkapitular Dr . Otto überbringt der Versamm
lnng die Grüße des hochwürdigsten Herrn Erzbischof
und wünscht im Namen desselben den Nerhandlnngei
besten Erfolg . Er widerlegt de » Einwand , als würdci
durch den Stndienvereiii dem Theologenberuf Kraft
entzogen .

Der Vorsitzende dankt Namens der Anwesen
den für daS Wohlwollen des Herrn Erzbischofs .

Hofrath Professor Dr . Lossen wünscht , daß eim

Gefühle lviderstrebt cs , den geliebtenTodten , dessen Bild
uns noch lange vor Angen schwebt , so rasch , wie dies
bei der Vcrbrcrn ung geschieht, gleichsam in's Nichts ver¬
sinken zu sehen . Schon die Aegypticr, das älteste Kultur¬
volk , haben dieses lief im Menscheuherzen bcgriindelc
Gefühl wohl gekannt , und deßhalb ihre Todten , die sic
enibalfanlirten , in den Felsenkammein vor der Verwesung
und dem Zerfalle zu bewahren gesucht. Das Gegenthcil
von dem bewnkt die Lcichenverdrennung. Bei derselben
wird der theuereTodte " so schnell als möglich gewaltsam
und widernatürlich ver: ächtet . Was Menschenhände kaum
unsanft zu berühren wagen , wird von glühendem Rost
unbarmherzig verzehrt. Nicht mehr als süßer ruhiger
Schlaf in kühler Erde noch des Lebens heißem Kanipfe
erscheint der Tod , wenn der Tolle in ein brosselndes
Flammenmeer versenkt und schließlich als Asche mit Holz-
und Kieiderstoffenosche vermengt in eine Urne gelegt wird.
Die Friedhöfe mit Blumen geschmückten Gräbern , an
denen die Liebe sich answeint , würden aufhörcn , unsere
erarcifeiidste» Gedichte , ja der Sprachgebrauch müßte ge¬
ändert werden.

Religiöse Gründe , daß die Leichen zu begraben sind,
ist allerdings kein Glaubcnsiatz , auch kein eigentliches
göttliches Gebot , noch wird dadurch die einstige Anfcr-
sichung bedingt, dennoch laßt sich dieLeichciiverbrennung
mit dem Geiste des Cbristcnthnms, mit den Worten der
hl . Schrift und mit dein Beispiele Cdristi nicht vereine ».
Nach vcn Anschauungen der Kirche ist das Verbrennen
ein Zeichen des Abschcues , der Strafe , ein HünociS auf
die höllischen Pcincn . Die Kirche ist eine Feindi» alles
Gewaltsamen und Wiedcrnatürliche» , wie cs die Leichen-
verbrennnng ist . Deßhalb wehrt diedlirche jede gcivalt-
sanie Zerstörung auch des leblosen Leibes wie von einem
Hciligthume ab . Die Sprache der hl . Schriftkennt eben¬
falls mir das Begrabe» der Leichen . Schon das Wort
Gottes an Adam und in ihm an alle Menschen zeigt
dies : „Bis Du zur Erde wiederkehrst , von der Du ge¬
nommen bist, denn Tu bist Staub und sollst wieder zu

Staub (nicht zu Asche ) werden.
" Ebristus spricht : „Da!

alle, die in den Gräbern sind, die Stimme des Sohne
GottcS hörenwerden.

" Der Lcichnan , wird in der hl . Schris
n>it einem Wcizenkorne verglichen , das in die Erde ge
lenkt wird und verwesen muß . wenn cs viele Frnch
bringen soll . Auch das Beispiel Christi zeigt die Art de
christlichen Lcickcnbestattiiug gegenüber der theiimeisc ,
heidnischen Leiche,iverbrcunuiig. Durch Christus ist da-
Grab geheiligt und verherrlicht worden. Wie das Zeicbe!
i cs Kreuzes das Zeichen unserer Erlösung ist , so ist da
Grab das Zeichen unserer Auferstehung. Darum sin .
auch gerade die Feinde des Kreuzes Feinde des Grabe -
und Freunde der Verbrennnng . Aus all ' diesen Gründe :
bat die katholische Kirche dcn Katholiken verboten, Mit
glicdcr eines Leicheiwerbrennuiigsverclns zu sein, sowl
jede lirchliche Einscgmmg der Leiche verboten, die ver
brannt werden soll.

Kirchliche Nachrichten.
□ Aus dem Landkapitel Lahr . Zu Niederschops

heim fand vor einigen Tagen eine größere Konferenz vo
katholischen Geistlichen statt, welche sich mit dem Orgam
stcn-Dicnste 'beschäftigte . Der Wichtigkeit der Sache Wege :
waren Referent und Korreferent bestellt , und es knüpfte ftc
an die vorgetragenen Referate eine längere Diskussion.

Vor allem wnrde dem Gedanken Ausdruck gegeben , e
sei zu ivünscl^ni , daß die Lehrer den Organistendienst ii
ihren Händen behalten und weiter besorgen . Musik mV
Gesang sind Mittel der Bildung und Erziehung , und detz
halb dor allem auch vom Lehrerstand zu pflegen. Dc
Lehrer kann den Dienst auch am leichtesten besorgen , wei .
er ohnehin im Seminar in der Musik ausgebildet wird, un
ter allen llmstände» die Kinder im Gesang (religiösem wie
ivcltlick-cin ) unterrichten muß.

Glcichivohl ist cs keine absolute Nothwendigkeit, da '

der Lehrer den Organistendienst in den Händen hat . Be
klagenslverthe Störungen iverde es ja rn den einzelne,
Etemeindcn geben , wenn ei» Lehrer in dieser Sache nich
willfähig wäre , allein es ivürde voraussichtlich nicht allzu
lange dauern . Jetzt schon läßt da und dort ein Nichtlehre .



größere fJoTjI von Mcdizin -Studirenden vom Verein
int Unterstützungen bedacht würde, als dies bis jetzt
)er Falt sei . Wir brauchen katholische Aerzte . Es
übt gewisse Zweige der Medizin, z . B . die Jrren -
leilknnde , bei denen die Beiziehung katholischer Aerzte ,
a sogar eines Geistlichen für den Heilplan wünschens -
verth ist. Redner gibt seiner Befriedigung über den
persönlichen Verkehr zwischen den Vorstandsmitglie¬
dern imb den unterstützten Studircnden Ausdruck ;
' ei der Verleihung der Gaben müsse Takt walten , da-
nit die Gabe nicht als drückend empfunden werde ,
stedner bespricht die Stellung des Freiburger Stndien-
percins zu den übrigen Vereinen. .

Er fürchtet , daß
nan in der Diöcese zu partikularistisch sei und Kirch-
ihurinspolitik treibe. Es sei eine Centralisation
vünschenSwerth iit der Weise, das; eine Centralkasse
zegrüudet werde . Ein Theil der einlaufenden Mittel
eien dieser Kasse zu überweisen für allgemeine Zwecke ,

; . B . für Preisanfgaben , Reisesttpendien n . f. w. (Leb¬
hafter Beifall .)

Ter Vorsitzende kann sich mit der Anregung
des Vorerdners vorläufig nicht befreunden. Wir
lütten in unserem kleinen Lande drei Hochschulen, also
' ür eine beträchtliche Zahl Studirender zu sorgen . Der
öedanke der Centralisation sei schon oft angeregt
vorden , einstweilen müsse man sich aber an den
Tiöcesanvcrband halten.

Monsignore Donikustos Mater hält auf Grund
einer '

Erfahrungen als ehemaliger interimistischer
Vorstand des Bonifatinsvereins den Gedanken einer
Icntralisation für unpraktisch .Ter Vorsitzende theilt mit , daß der Diöcesan -
lerein auch Stndircnde aus anderen Diöcesen unter¬
stützt , was bei dem Verein Trier nicht Brauch sei .

Ämtsgerichtsdirektor Gießler wünscht, daß die
Unterstützung badischer Studirender auch während
des Aufenthalts auf außerbadischen Hochschulen fort¬
gesetzt werde .

Repetitor Tr . Schäfer weist an der Hand von
Zahlenmaterial die Notwendigkeit stärkeren Besuchs
der Mittelschulen durch die Katholiken nach. Klerus
und Laien inüffeit die Eltern veranlassen, ihre Kinder
n die Mittelschulen zu schicken. Der Klerus thue jetzt

schon viel , namentlich durch Ertheilen von Privat-
mterricht, das müßte anerkannt werden. Habe der
sunge Mann das Ilniversitätsstudiuin begonnen, so
nüsse er davor bewahrt werden , in die Kategorie der
Feinde der Kirche überzugehen . Der junge Studirende
niüsse auf die katholischen Korporationen aufmerksam
gemacht , diese, in denen unendlich viel Idealismus
;it finden sei , müßten gefördert werden . Herr Hof-
eath Dr . Lossen habe darauf hingewiesen , daß so wenig
Mediziner unterstützt würden . Es komme das eben
daher , daß sich zu wenig Petenten meldeten . Das
Studium der Medizin sei kostspielig. Es müßten dem
Herein eben mehr Mittel zu Gebote stehen, um katho -
uschen jungen Leuten dieses Studium zu ermöglichen .
Redner ist gegen die Centralisation , welche den Ge¬
schäftsgang erschweren würde . Nach Einführung der -
elben könne es Vorkommen , daß ein mittelloser Stu -
ürender von Anfang bis Ende des Semesters Hunger
leiden müsse, ehe er seine Unterstützung bekomme.
Wünschenswert !) sei, daß die talentvollen Studiren-
den , wenn sie nach abgelegtem Examen in 's praktischeleben eintreten , dem Görresverein empfohlen wär¬
en . Redner schließt mit den Worten des Dankes an
io Herren Konfratres in Stadt und Land für den
ewiesenen Eifer und mit der Mahnung , zu Gunsten

)es Kassiers weiter zil arbeiten.
Kaplan K a st - Mannheim befürwortet die mora¬

lische und niaterielle Förderung von junge» Leuten,
welche mangels Berufs das begonnene Theologie-
Indium wieder aufgebcn, und wünscht, daß nicht nur
Studircnden , sondern auch Praktikanten , vor allem
den Juristen, pekuniäre Unterstützung zu Theil werde .

Hofrath Dr . Lossen stellt in Berichtigung der
rrthünilichen Auffassung eines Vorredners fest , daß

■r nicht von einer „ Centralisation der Kassen" ge¬
sprochen habe ; nur ein Theil der Gelder solle der
Lentralkasse überwiesen werden.

Praktischer Arzt Dr. Fischerjr . - Heidelberg hat
' inen Antrag auf Errichtung von zwei Kategorien
Jon Mitgliedern eingebracht, von ordentlichen mit 3 ,und von außerordentlichen mit einer Mark Beitrag .
Dr . Fischer begründet in längerer Rede seinen An¬
rag damit , daß nach Einführung eines niedrigeren
3eitrags die Mitgliederzahl eine Zunahme erfahren,ne verfügbaren Mittel und die Zahl der zu ruiter-
tntzcnden Studirenden vermehrt werde . Auch würden
mf diese Weise weitere Kreise mit den Bestrebungen
des Vereins bekannt werden. (Lebhafter Beifall .)

Repetitor Dr . Schofer befürwortet die Grund -
mg von Sonderkommissionen in Heidelberg und
.Karlsruhe.

Bei der sodann vorgenommenen Neuwahl wird auf
Antrag von Professor Lossen ' der bisherige Vor¬
stand durch Akklamation wiedergewählt.

Stadtdekan Bauer - Mannheim spricht der Ge¬
schäftsführung das Vertrauen der Anwesenden aus
und fordert zur Gewinnung neuer Mitglieder und
zur Propaganda in der Presse und in Vereinen auf .

Der Vorsitzende dankt Namens des Vor-.
stnndes für die gezollte Anerkennung.

Stadtpfarrer B r e t t l e - Karlsruhe bittet als
Ort der nächsten Mitgliederversainmlnng Karlsruhe
zu wählen.

Der Vorsitzende verspricht , diese Anregung in
gebührende Erwägung zu ziehen , und erklärt die Ver¬
sammlung für geschlossen .

Herren , welche die früheren Mitgliederversamm -
limgen mitgemacht haben, versichern , die heutige sei
die glanzvollste von allen.

Deutscher Reichstag .
Berlin . 14. Nov .

Zunächst kommt ein Redner für und einer gegen den
Antrag der Abgg . v . Normann , Dr . Spahn und v . Tiede -
mann auf llebcrgang zur Tagesordnung über die sozial¬
demokratischen Anträge zum Wort .

Abg . v . T i e d e m a n n (Rp . ) : Die sozialdemokratischen
Anträge enthalten theils Selbstverständliches , theils eine
Verzögerung der Abstimmung und eine offenbare Verhöhn¬
ung der Antragsteller . Die gestrige» Vorgänge zeigen ,
daß es so nicht weiter gehen kann. (Ahal links . ) Wir wol¬
len den Reichstag nicht zum Gespöt der ganzen Welt ma¬
chen. Unser Verhalten bei der Kanalvorlage war ein ganzanderes ( Widerspruch links ) ; aber hier sagen wir ä corsaire
corsaire es denii . ( Unruhe links , lebhafter Beifall rechts
und im Centrum . )

Abg. Südckam ( Soz .) polemisirt gegen die Mehr¬
heitsparteien .

Vizepräsident Graf Stolberg leitet die Abstimmung
auf Uebergang zur Tagesordnung ein .

Abg . Thiele (Soz .) meldet sich zur Fragestellung und
beginnt zu sprechen .

Der Vizepräsident : Wir befinden uns in der Ab¬
stimmung ; ich kann daher das Wort nicht mehr ertheilen .
( Große Unruhe und lärmende Zurufe der Sozialdemo¬
kraten.)

Abg . Thiele widerspricht, ist aber wegen des Lärmes
nicht verständlich.

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über die
sozialdemokratischen Anträge wird mit 194 gegen 76 Stim¬
men bei zwei Enthaltungen angenommen .

Abg . Dr . Spahn verzichtet auf das Schlußwort zum
Antrag Aichbichler.

Abg . S ü d e l u m ( Soz . ) erinnert , daß er eine» Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung über den Antrag Aich -
bichlcr eingereicht habe.

Präsident Graf Balle st rem bezeichnet den Antrag
als geschäftsordnungsmätzig unzulässig .

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Südekum und des
Präsidenten wird an die Autorität des Hauses appellirt .
Das Haus lehnt in einfacher Abstimmung gegen die So¬
zialdemokraten die Zulässigkeit des Antrages Südekum
ab . Nunmehr beginnt die Abstimmung über den Antrag
Aichbichler durch Namensaufruf .

Der Antrag wird mit 197 gegen 78 Stimmen bei zwei
Stimmenthaltungen angenommen . Das Ergcbnih
wird von den Sozialdemokraten mit großem Lärm ausge¬
nommen .

Die Rcichstagsdiencr vertheilen nunmehr die neuen
Abstimmunaskarten .

In der fortgesetzten Zolltarifberatung be an -
tragt Abg . Brömel ( freis. Vg . ) Uebergang zur Tages¬
ordnung über die Anträge Wangenheim und Herold zu 8 9
des Zolltarifgesetzcs . (Bravo bei den Sozialdemokraten ,
Unruhe rechts und im Centrum , Glocke des Präsidenten . )

Der Präsident erklärt den Antrag für zulässig.
Abg . Brömel spricht für seinen Antrag , Abg . Dr.

Spahn dagegen.
Hierauf beginnt die erste Abstimmung nach dem

neuenBerfahren .
Die ReichStagsdicner begleiten mit Urnen die die Ab-

stimmungszettcl einsammelnden Schriftführer , die entlang
den Gängen zwischen den Bänken der auf ihren Plätzen
befindlichen Abgeordneten schreiten. Die Einsammlung
bei den Sozialdemokraten nahm die meiste Zeit in An¬
spruch . Nach 18 Minuten verkündet der Präsident das
Ergebniß .

Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung ist in
namentlicher Abstimmung mit 197 gegen 71 Stimmen bei.
3 Enthaltungen abgelchnt .

Der Präsident theilt mit , daß die offizielle Abstimm-
ungsliste binnen einer Stunde auf dem Bureau des Hauses
aufliege .

Nunmehr folgen die Abstimmungen über 8 9 nebst W -
änderungsanträgen . Der Antrag Herold , die einzige Ab¬
änderung , die die Kommission an der Regierungsfassung
vorgcnommen bat , wieder zu streichen, nämlich die Be¬
stimmung über oic Einfuhrscheine für Sämereien und Saa¬
ten, tvird in einfacher Abstimmung angenommen . Die an¬
deren Anträge zu 8 9 werden abgelehnt . Zwei davon in
namentlicher Abstimmung , die diesmal nur 12 Minu¬
ten erfordert . 8 6 wird schlietzlich nach der Regierungs¬
vorlage in einfacher Abstimmung angenommen .

en Wunsch nach dem Organist laut werden ; geht die Roth
m den Mann , so wird es sich zeigen , daß bei den vielen
öesang- und Musikvereinen vielfach Elemente sind, welche
australische Talente haben, und in Bälde zu Organisten

.msgebildet werden könne » . Und namentlich dann wird
ieser Dienst für Nichtlchrer begehrlich werden , wenn man ,vie es früher auch war , den Mrßnerdicnst mit dem Or -

;anistendienst wieder vereinigt , wenn man einem solchen
Ranne eventuell die Verrechnung der Kirchenfonde über-

:rägt , und ihn zum StiftungSaktuar macht.
In Bewerthung der Sache muß gesagt werden, daß der

Drganistendienst nicht nach einer Schablone behandelt wer¬
den kann . Die Verhältnisse sind zu verschieden an vrr-'
chiedenen Orten . In manchen Gemeinden ist nicht nur
m Hochamt und Vesper Orgelspiel , sondern auch im Friih-
;ottesdienst , nicht nur in der Mai -Andacht, sondern auch in
- er Herz-Fesu- Anbacht, also fast doppelt so viel Arbeit , als
n den meisten anderen Gemeinden . In manchen Orten
iub reiche Fände , in anderen wieder ganz geringe : mancher
Organist leistet sehr Gutes , andere wieder sehr Geringes ;
nanche Organisten halten viele Proben , andere machen
ich

's gcmüthlichcr . .
Der Lcher schenkt die Proben den

Ringern und die Säuger dem Lehrer. So kommen sie am
estcn miteinander aus . Bei solchen Verschiedenheiten wird
s also nicht angchcn , nach einer Schablone zu verfahren,
löchstens läßt sich ein allgemeiner Mintmalsatz fest¬
stellen .

Bei der Frage , was Wohl als Matzstab für die Hvnorir -
mg angenommen Iverden kann, glaubte man , die Sache
ei nach dem Schulunterricht zu bemessen, denn es wird
vohl kein Lehrer sagen , daß das Orgclspiel ihm mehr Mühe
mache , als das Schulhalten . Nachüinsercm Schulgesetz ist
.uii jeder Lehrer verpflichtet tvöchentlich 32 Stunden Unter-
. icht zu geben, und hat außerdem noch seine Vorbereitung ,
Heftkorrektur , Zeitaufwand für Nachsitzer u . s. w . , dafür
rhält ein Hauptlehrer einen Anfangsgehalt von 1100 Mk .

und Höchstgehalt von 2180 Mk., der Durschschnitt ist alsound. 1000 Mark oder pro Stunde 0 .60 Mark. Der Or -
.anistendienst erfordert min in den gewöhnlichen Berhält -
ussen kaum mehr als wöchentlich 2 Stunden , % Stunden
wchamt , 14 Stunde Vesper, dazu das Außergewöhnliche —
llbt gewöhnlich nicht mehr als 2 Stunden und würde

nach obigen Sähen somit jährlich 100 Mark erfordern . Da
aber die Erzb. Kirchenbchörde in ihrem vorigjährigen Er¬
lasse 160 Mark als Grundtaxe angesetzt hat, so war die
große Hetze, die veranstaltet wurde , sicherlich nicht berech¬
tigt : umsomehr , als die Wochendienste besonders bezahlt
werden , und in manchen Gemeinden diese mehr eintragen
als der fixe Gehalt .

Die größt« Schwierigkeit bereitet die Beschaffung der
Mittel . Die meisten Kirchenfonde waren bisher schon ge¬
ring , konnten nicht Vieles leisten , jetzt kommt dazu, daß in
Folge des Eintrags der Pfarrkirchen ins Grundbuch auf den
Namen der Kirchciigcmeinden, diese Fondc auch ( wenn die
Baufonde nicht reichen) noch für die bauliche Unterhaltung
der Pfarrkirchen mitaufkommen müssen. Das wird den
Pfarrern mancherlei Kalamitäten bringen . Um so weniger
können sic , wie sie es alle gerne thätcn , in Honorirung beS
OrganistcndicnsteS splendit sein.

Auch die Frage wurde aufgeworfen , ob etwa die Ge¬
bühren für Bestellungen zu erhöhen seien . Dem gegenüber
wurde behauptet , daß eine solche Erhöhung die Folge hätte,
daß um so weniger Bestallungen kämen.

Die Konfcrnz sieht im übrigen , den Anordnungen der
Kirchenbchörde ruhig entgegen .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft
— Bo » der Düsseldorfer Ausstellung. Zu dem

günstigen finanziellen Resultat, welches die Aus¬
stellung zeitigte, haben auch die auf der Ausstellung
plazirten Wirthe, Restaurateure re . durch die von
ihnen an die Ansstellungsleitung zu entrichtende Ver¬
brauchsabgabe in wesentlichem Umfange beigetragen.
Wie niitgetheilt wird, hat die Ausstellungsleitung für
die in die Ausstellung eingeführteu Weine, Biere,
Liköre , Mineralwasser u . s . w . als Abgabe insge-
sammt die Sunmie von 630 000 Mark eingenominen;
hinzu kommt noch der Gewinn, den sie aus dem Ver¬
kauf der Weine eigener Regie erzielte und der sich auf
etwa 110 000 Mark beläuft . Jnsgesammt beziffert
sich die hierfür erzielte Einnahme auf ca . 740 000
Mark . Soweit die Abrechnung in den Kassen der

Es folgt eine stürmische Geschäftsord -
nungsdebatte , wobei der Sozialdemokrat A n t r i ck
den Schriftführer Himburg der Unwahrheit und Mogelei
beim Zcttcleiiisamineln beschuldigt.

Die Szene spielt sich folgendermaßen ab : Singer
( Soz . ) und Bebel ( Soz ) theilen mit daß der Schrift¬
führer Himburg nicht alle Abstimmungszettel selbst in die
Urne gelegt habe ; einzelne Abgeordnete hätten das direkt
gcthan und so hätte ein Abgeordneter mehr Zettel in die
Urne legen können.

Präsident Graf Ballestrem erklärt : Er habe die
genaue Einhaltung der Bestimmung angeordnet .

Abg . Himburg ( kous .) : Er habe die Zettelabgabe
genau lontrollircn können. ( Rufe links : Ist nicht wahr .
Lärm und Pfuirufe rechts. )

Airs die Frage des Präsidenten meldet sich Abg.
Antrick ( Soz . ) als der Nufer und erhält einen Ord¬
nungsruf .

Abg . A n t r i ck ruft : Es war Mogelei .
Der Präsident : Ich rufe Sie zum zweiten Male

zur Ordnung . Wir sind hier im deutschen Reichstag . ( Leb¬
haftes Bravo rechts und im Centrum . )

Als Abg . Bebel sagt , die Sozialdemokraten hätten
kontrollirt , daß Abg . Himburg unmöglich di«
Zettclabgabe genau kontrolliren konnte, erklärt Präsident
Graf B a l l e st r e in erregt : Hier ist Niemand angestellt ,
die Gesclstifte des Hauses zu kontrolliren , wie ich. Ich bin
gerecht gegen alle Parteien . ( Andauerndes Bravo rechts
und im Centrum . )

Nachdem in unerheblicher Debatte 8 10 in der Fassung
der Regierungsvorlage angenommen worden ist, vertagt
sich das Haus auf morgen 1 Uhr. Togesordnung : Peti¬
tionen .

Bsrden .
* Karlsruhe , 14 . Nov . Seit kurzer Zeit lesen wir

in socialdcmokratischen und demokratischen Blättern Klagen
über den neuen Leiter der badischen Fabrikinspektion
Herrn Bittmann. Diese Klagen beziehen sich der Haupt¬
sache nach auf zwei Punkte : Herr Bittmann habe, im
Gegensatz zu früher, private Besuche bei den Beamten
der Fabrikinspektion ganz verboten ; amtliche seien nur
mit seiner Erlaubniß gestattet. Wir glaubten zuerst , es
handle sich bloß um unrichtige Informationen der ge¬
nannten Blätter, müssen aber jetzt zu unserem Bedauern
erfahren, daß jene Blätter recht berichteten . Von diesem
unserem Bedauern abzulasscn haben wir auch keinen
Grund , wenn wir die Gcgeuartikel in der „Bad . Ldsztg .

"
in Betracht ziehen . Herr Bittmann kann sich in seiner
früheren Stellung das Vertrauen seiner Vorgesetzten und
seiner Untergebenen in reichstem Maße erworben haben,das hindert nicht , daß er hier keinen guten Anfang ge¬
macht hat . Ist cs überhaupt ein Fehler , wenn neue
Beamte alsbald rütteln an dem, was ihr Vorgänger
ertaubte, was bei ihm zur selbstverständlichen Ordnung
gehörte, so ist es doppelt bedauerlich, wenn bei der
Fabrikinspektion an Hebungen gerüttelt wird, durch welche
die bisherige Le tung der Fabrikinspektion ihr Wohl¬
wollen gegenüber den Arbeitern und ihren Freunden
und Vertretern offensichtlich bekundete . Das wird der
Arbeiter und der Arbeiterfreund selbstverständlich sofort
als einen Mangel an Wohlwollen seitens der Leitung
der Fabrikinspektion arischen . Wir gehören zwar auch
nicht zu jenen, die nun über die neue Leitung den Stab
brechen ; aber das unterliegt keinem Zweifel , daß sie
gleich mit ihren ersten Verordnungen das Vertrauen ,das die ohnehin mißtrauischen Arbeiter dem früheren
Leiter entgegcnbrachten, schwer geschädigt hat. soweit
dieses Vertrauen sich auf das Institut selbst bezog . Und
wir wüßten einstweilen nicht , auf welche Weise dieses
Vertrauen wieder gewonnen werde» könnte , wenn nicht
durch Aufhebung der beanstandeten Verordnungen . Ei»
Amt anfangen mit dem Zugeständnis;, einen Fehler ge¬
macht zu haben, ist allerdings auch eine eigene Sache ;
aber cs ist besser einen Fehler eingestehen und verbessern ,als ihn schlimni weiter wirken lassen .

Jni Zusammenhang mit dieser Angelegenheit wird in
demokratischen und sociatdemokratischcn Blättrn erzählt,
Minister Schenkel habe geäußert : „Wir wollen keinen
Wörrishofer mehr ;

" d. h ., man glaubt, die Acnderungen
stünden im Zusammenhang mit einer andern Auffassung
im Ministerium des Innern . Wir möchten dies nicht
glauben ; aber wenn keine Acnderung eintritt , so wissen
wir nicht , was wir von der Sache halten sollen . S«
viel wir die Sache verfolgt haben, hat sich fast die ge-
sammte Presse in Baden, d . h . alle Nichtmigen derselben
tadelnd Über genannte Verordnungen ausgesprochen.
Das ist erfreulich und wird wohl Eindruck mache».
Bezüglich Herrn Bittnianns schließen wir rrns den ,
Wunsch der „Bad . Post " an, wenn sie sich schreiben läßt :

„ Wir möchten nur wünschen , daß dieser Herr sich ehestens
davon überzeugt, daß wir im Süden andere Formen ge¬
wöhnt sind , als er sie bisher scheinlS angewandt hat und
daß er sich in die Aufgaben hineinfindet, welche fein Geschick,
Nachfolger einer großen ManneS zu sein , ihm aufcrlegt ."

Anstatt „Nachfolger eines großen ManneS " hätten wir

Düsseldorfer Ausstellung heute ein Urtheil über das
geldliche Ergebniß zuläßt , beträgt der reine
Ueberschuß rund eine Million Mark .

— Russische Studenten auf deutschen Universitäten
Ein Parallelfall zu der Ausweisung russischer Studenten
aus Berlin wird aus Darmstadt berichtet : „In den
letzten Tagen des vorigen Monats kanien in Darmstadt
zwei russische Studenten an , die — wie so viele der an
der dortigen Hochschule Studirenden — in Rußland
relcgirt waren, um sich für das Winterseniester zu
inimatrikrlliren. Der Eine hatte dies auch bereits
gethan, als am anderen Tage Abends sich ein Kriminal¬
beamter bei ihnen einstellte und sie einlud, dem Polizei-
direktor einen Besuch abzustatten. Hier wurden sie in
ein Verhör genommen und am anderen Tage zu dem
Rektor der Hochschule gerufen mit dem Ausspruch:
s,Wec in Rußland einmal von der Universität verwiesen
rst , den brauchen wir hier in Deutschland auch nicht .

"
Im Korridor der Hochschule hatte sich inzwischen ein
Kriminalbeamter eingefunden, der sich ihrer in der
liebenswürdigsten Weise annahm , sie nach dem Polizei¬
revier spedirte , woselbst ihnen eröffnet wurde, innerhalb
24 Stunden Darmstadt zu verlassen, da man sie sonst
abschiebe» würde . Die Studenten verlangten einen
schriftlichen Ausweisungsbefehl — um, wie sie ihren
Kollegen nachher erzählten , die Sache einer Zeitung zu
unterbreiten — der ihnen jedoch verweigert wurde. —
Nach diesen Vorgängen besteht kein Zweifel mehr
darüber, daß die deutschen Universitätsbehörden sich
in den Dienst der russischen Polizei stellen und die in
Rußland relegirten Studenten auch in Deutschland einer
Polizeiaussicht unterliegen . Die Furcht vor den Anarchisten
ist die Triebfeder zu der gemeinsamen Abwehr jugend¬
licher Brauseköpfe, die als gefährlicheElenicnte erscheinen .

— Die Alhambra in Gefahr . Die in Granada
erscheinenden Zeitungen veröffentlichen unter der
Ueberschrift „ Die Zerstörung der Alhambra " weitere
beunruhigende Artikel, worin darauf aufmerksam ge-

vielleicht gesetzt „Nachfolger eines außerordentlich tückstigeu
und allgemein beliebten Mannes, der uneingeschränkt »
Vertrauen besäst"

Personalnachrichten .
Groß . Ministerium des Innern .

Mit dem Dienst eines Schutzmannes beim Amt Frciburz
wurden betraut :

Michael Strobel von Waffeubuch ; Franz Schwei¬
kart von Pfullendorf ; Georg Gsch wind von Brauns -
bach ; Philipp Gutfleisch von Eiterbach ; Valentin
Höhnte von Eppclheini ; Dicbold H ü r st c r von Jchew
heim ; Emil Kehl von Mauchen ; Kurt Rösner von
Halle ; Albin Maier von Todtmoos -Rütte ; Karl
Klaiber von Blanlenheim .

G r o h h . D o m ä n e n d i r c k t i o n. .
Wilhelm Böller , Forstpraktikant beim Forstam»

Schönau i . W., zum Gehilfen des Forstamts Ettenheili«
ernannt .

Schulwesen .
Versetzungen und Ernennungen :

Emma A l b i ck e r, llnterl . , von Pfullendorf »aH
Singen . Amalie Berger , Handarbeitsl . in KonstanZ '
wird Hauptl . daselbst. Friedrich Blau , Schulvcrw ., vo»
Maulburg nach Tegernau . Friedrich B o ckh o r n . Unter!.,
von Blankenloch an tandwirthsch. Wintcrschule Augusten-
bcrg bei Durlach . Frz . Buhler , Hauptl ., von Waldshut
nach Freiüurg . Anton Dietrich , Schulverw . in Singen -
als Unter ! , nach Pfullendorf . Mathilde Frank , Schulk „
als Unter! , an Mädchcnvolksschulc Billingen . Jak,«"
Geier , Schulkand ., als Unter ! , nach Kirrlach . Josts
Hehn , Schulkand ., als Unter ! , nach Obcrsäckingcn. Elist
H e r b st r i t h, als Unterl . nach Goldscheuer. Albe»
H e r r m a n n , Unterl . in Goldscheuer, als Hilfsl . nach
Ottersweier . Lina Kobe , Hilfsl . in Freiburg , als Unterl.
nach Jhringen . Friedr . Lausche , Unterl . in Oberschüpsi
als Schulverw . nach Friedrichsfcld . Heinrich Limbea ,
Unterl . in Bulach , als Hilfsl . an landwirthschaftl . Krei^-
winterschule Ladenburg . Arthur Maier , Schulkand ., als
Hilfsl . nach Ulm , A . Oberkirch . Karoline Rech , Schul ! ,
als Unterl . au Mädchcuvolksschule Villingen . Ott»
S ch ö n i g , Unterl . in Bilfingen , wird Hauptl . in Obe ^
hausen . Wilhelm Zähringer , Hauptl ., von Mach nach
Grießen .

Sociales .
G Bei derLandesversicherungSanstattBade»»

sind im Monal Oktober 1902 : 462Nciilengcs m :e (25Alter?-
mid 437 Invaliden bezw . Krankcurenteng suche ) eingercicflt
und 363 Renten (21 + 326 + 16 ) bewilligt worden
Es wurden 36 Gesuche (4 -st 32 » abgelchnt, 355 (22
-st 333) blieben unerledigt . Außerdem wurden in, schieds¬
gerichtlichen Verfahren 4 Invalidenrentenzuerkannt. Bis
Ende Oktal er sind im Ganzen 35318 Renten (8563 Alter?-,
26205 Invaliden- und 550 Krankcnrenten) bewilligt,
bezw . zuerkannt worden. Davon kommen wieder in
Wegfall : 15709 (4863 -st 10427 + 419 ), so daß auf
1 . November 1902 : 19609 Nenteiiempfängcr vorhanden
sind . (3700 Alters -, 15778 In aliden- und 131 Kra - keii -
renlner . Verglichen mit dem 1 . Oktober 1901 hat sich die
Zahl der Rentenempfänger vermehrt um 151 (—14 Alters -,
+ 164 Invaliden- und + 1 Kraukcnrcntticr) . Die Renten¬
empfänger beziehen Renten im Gesammnitsahresbetrage
von 2679 661 Mk. 43 Pfg . (mehr seit 1 . Oktober 1902
24,649 Mk. 45 Pf.) Ter JahreSbelrag für die im
Oktober bewilligen 21 Altersrenten berechnet sich auf
3427 Mk. 20 Pf. , für 330 Invalideiirciilen auf 50,178
Mark und für 16 Kraiikenrente» auf 2696 Mk. 60 Pf ,
somit Durchschnitt für eine Altersrente 163 Mk. 20 Pfg-,
für eine Invalidenrente152 Mk . 05 Pfg ., für eine KrankcN-
rente 168 Mk. 53 Pfg . Für sämmtliche bis 1 . Januar
1902 bewilligten Renten betrug der durchschnittliche Jahres¬
betrag einer Altersrente 133 Mk. 82 Pfg ., einer Inva¬
lidenrente 134 Mk. 53 Pf.,

' einer Krankenrente 150 Mk.
13 Pf. Beitragserstatlimgen wurden im Monat Oktober
1902 angewiesen: infolge Hciraty weiblicher Versicherter
in 360 Fällen 13.606 Mk., infolge Todes versicherter
Personen in 44 Fallen 2655 Mk.

SRK . Me Arbeitsordnungen .
Die Arbeitsordnungen sind in erster Reihe durch

die Bezirksämter zu prüfen ; sie sind aber außerdem
der Großh . Fabrikinspektion zu übersenden , welche
ebenfalls eine eingehende Prüfung derselben eintretcü
zn lassen hat . Beide Behörden haben zu prüfen , ob
die Arbeitsordnungen mit den gesetzlichen Bestiinnp
ungen im Einklang stehen ; die Prüfling hat sich dabe>
insbesondere auch darauf zu erstrecken, ob die Be¬
stimmungen der Arbeitsordnung so klar und er¬
schöpfend sind, daß daraus ersichtlich ist, ob sie nia»
den gesetzlichen Bestimmungen zuwiderlanfen . D>e
Arbeitsordnnngeil bedürfen aber nicht etlva einer be¬
hördlichen Genehmigung, die auch aus anderen Grün¬
den , allenfalls wegen darin enthaltener unzweck¬
mäßiger oder redaktionell zu beanstandender Bestim >u-
ungen, versagt werden könnte . Es kann vielmehr ei >̂

> >> . ——— . w*
macht wird , daß in der nur 1 .5 Kilometer in der
Luftlinie entfernten Pulverfabrik von ' Jarqne gegen'
wärtig 45 000 Kilo rauchloses Pulver lagern , dst
leicht eine furchtbare Katastrophe herbcisühren tön " '
ten , zumal wenn man bedenkt , daß die modernen
Explosivstoffe sich unter Umständen trotz aller VM'
sichtsmnßregeln von selbst entzünden. Wenn eine er »'
zige Tonne dieses Pulvers , wie der kürzlich im Lag^
zu Carabanchel vorgenommene Fall zeige, bei ih ^
Explosion selbst im königlichen Palast zu Madrid
schädigungen angerichet haben , so sei gar nicht abzR
sehen, welches Unglück entstehen könne , wenn eiM-
Tages die Fabrik in Jorgne in die Luft fliege. N'ckl
nur ein Theil Granadas, sondern in erster Linie a »a>
die Alhambra würden in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt werden. -= Die Villa Borghese Staatsbesitz. Wie ,

aw
Rom gemeldet wird , ist jetzt die Villa Borghese
den Besitz des Staates übergegangen, nachdem sich
dritten und letzten Versteigerungstermin ein andern
Käufer nicht gefunden hatte . Tie Gläubiger oe
früheren Eigenthums hatten an dem Termin natürtt«
den Preis möglichst in die Höhe getrieben, und tha
sächlich zahlte auch der Staat die drei Millionen , »
ihm zum Ankauf des Besitzes vom Parlament, u«
willigt worden waren . Die Arbeiten zur Anstm' .
setzung des Parkes und zur Errichtung des Humoer
Denkmals, das in demselben ausgestellt werden !v >
können jedoch vorläufig noch nicht begonnen werde -
da zunächst verschiedene Prozesse geführt
müssen , um festzustellen , welchen Geldwerth die
gangs -, Besuchs - und Nutzungsservitute darstellcm ^

Literarisches . , tDer katholische Ehemann. Lehr- und Gebctv ^
von P . Otto Bitschnau . Donauwörth , L . **
1901 . Preis geb. mit Rothschnitt 1 .60 Mk.

Ein Lehr- und Gebetbuch in> besten Sinne des Wo , ^
Packende, kurze und solide Darlegung , aller den katzoni r
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orlÜ? +
run® ^cr erlassenen Arbeitsordnung tntr ange

werden , wenn bei deren 'Erlassung gesetzlich>

de.
"Äsungen verletzt sind . Erscheinen Bestirrunungen

^ ^ beitsordnung unzweckmäßig , uunbillig oder
im

"^eichtig, ohne das; sie aber mit deni Gesetz
^ Widerspruch ständen, so steht der Verwaltungs -

Mtze Recht, deren Beseitigung oder Aenderung
^ "ngsweise durchzuführcir , nicht zu . Sie muß sich

darauf beschränken, im Wege des Rathes
Etlichen Benehmens auf deren Beseitigung oder

sj„ ?"efrung hinzrrwirken . Die Großh . Bezirksärnter
i reiner Zeit vom Ministerium des Innern ange.

!>!»! >? worden , in diesem Sinne zu verfahrerr , und
. Pjelöen waren mit der Großh . Fabrikinspektion stets
>mn̂ bedacht, auf die Gestaltung der Arbeitsord-

f(im
eit au <̂ " der die Beseitigung gesetzwidriger Be-

,,,Wu„gen hinaus einen sachgenräßen Einfluß aus -

Cd ' oll nun bei Behandlung gewerblicher
^ " Jkeiten mehrfach die Wahrnehrnung gemacht
ftim

en Ws " , daß Arbeitsordnungen nicht mit den Be
u^ wlngen der Gewerbeordnung, oder sonstigen ein
i^ Wen Gesetzen vereinbar, nicht klar und er>
°ie v genug waren, so daß das Gewerbegericht in
tzdgj

ge gekommen sei , gegen den mit den gesetzlichen
^

""imungen nicht vereinbaren Inhalt einer Arbeits
.ln3 zu entscheiden. Es wäre jedenfalls von all

Interesse , zu erfahren , welcher Art die ge
de!? -? Beanstandungen in den einzelnen Fällen ge.
tttoi ,

' ln ^ ' dürfte daher durchaus sachgemäß sein
de,, m

"st derartigen Beanstandungen dem betreffen-

Die ^ozirksamt Mittheilung gemacht werden würde.
Kck ^ soßh . Fabrikinspektion, welche bei Prüfung der
hex

" « ordnimgen nach ihrer formellen Seite sich bis
fgr.,w't redaktionellen Aenderungen nur insoweit be
'•üb

bat, als dies zur Herbeiführung von Klarheit
Verständlichkeit unbedingt geboten erschien, hat

wie die „Südd . Reichskorrefp .
" erfährt , in

siimn « - genonimen , im Laufe der nächsten Jahre
kj»

""huche iin Lande bestehenden Arbeitsordnungen
c Durchsicht zu unterziehen.

bv * *
»5 : Badische landwirthschaftl. Berufsgcnoffenschaft.

Genossenschaftsvorstande der Badischen land-
aftlichcn Berufsgenossmschast gelangten im
Oktober 1902 497 Unfälle zur Anzeige , wovon

ouf die Landwirthschaft und die mitversicherten
M ^ e , 21 auf die Forstwirthschaft entfallen

Fällen wurden durch Bescheide Renten und
m ** Entschädigungen erstmals festgestellt, in 169
ßsO," wurden Renten abgeändert , in 38 Fällen er -

oie Aufhebung der Renten wegen Wiederher-
bjx «w der Rentenenipfänger. In 102 Fällen wurde
schj.5^w,lligung einer Rente abgclehnt. Durch Tod

oen 46 Personen aus dem Rentenbezuge aus .

.. ^ , Vermischte Nachrichten.
ipiirn- . - Eichenberg , 1 -t . Nov . Die große Schafwoll-

I . U , Jager im benachbarten RuppertÄwrf ist
Ibend total niedergebrannt . Mehrere Arbeiter er -

*» IMvere Brandwunden .
ÜPtirf-ts n a, 13. Nov . Die Strafkammer II des Land-

. . beschloß in der „Primus " -Affaire, daß Anklage
Cch7„^ opitän Sachs und den ersten Maschinisten des
Erheb- ?Rbstrs „Hansa" wegen fahrlässiger Tödtung zu

Wi - Das gesammte Material der bisherigen Iln-
.?wug ist der Staatsanwaltschaft zugcstellt .

Ule*. Hochstedt (Eichsfeld Prov . Sachsen ), 6 . November ,
^ iler «

"0"6«»ehm sind die Folgen des schrecklichen Hagel -
frti ei.

4 . September für jene Leute geworden , die im
Utib sirp0

^ bon demselben überrascht wurden . Mit Beule »
ihr, r«"Nde'.t bedeckt kehrten dieselben nach dem Unmctter in
hj„s Wohnungen zurück , nicht ahnend, datz sie lange Zeit
k. murch den brennenden Schmerz dieser Verletzungen zu
^ Aen haben würden . Thatsächlich nahm bei vielen der
jEilunaSprozeß einen sehr langsamen Verlauf .

allcrschwersten hatte der Landwirth und Handelsmann
m. Wock dahier zu leiden . Derselbe wollte an dem Un-
mmtagc ein Fuder Roggen einfahten und wurde hierbei

dem Unwetter betroffen . Tie Zugthiere, ein Ochsen-
„ wann , ließen sich auf keine Weise von der Stelle bringen ;
sagten keinen Schritt vorwärts zu thun, so grauenhaft
i7t °aS Toben des Hagelwetters. AIS die Hagelkörner
»ifV

n?ler dichteren und schwereren Massen auf die Thicrc
usten. warf sich der eine Zugochse zur Erde, uni
iu suchen . Bei den Anstrengungen , das Thier ausS tschirre zu bringen, wurde der Besitzer an Kopf und

furchtbar zugerichtet, besonders wurde dessen linke
derart von den Eisstücken des Hagelnicderfchlags zer-

und verletzt, daß eine schwere Sehnenentzündnug

sich einstelltc. Trotz beständiger ärztlichen Hilfe ist erst jetzt,
also nach ganzen zwei Monaten, die Heilung möglich gewesen.
Die Gewalt, mit welcher das Hagelwetter austrat , ist schlechter¬
dings nicht zu beschreiben. Mit Recht wurde im letzten
Kreistage zu Heiligenstadt über dieses grauenhafte Natnr -
ereignib bemerkt, daß Niemand sich von der Kraft und den
schrecklichen Wirkungen dieses Unwetters einen Begriff machen
könne , der cs nicht selbst erlebt und dessen , Verheerungen
mit eigenen Augen geschaut habe . Thatsache ist es beispiels¬
weise auch, daß unser Pfarrer Teiwmauu , welcher auch
in dieser Zeitung an das Mitleid edler Mcnschenfteimde sich
wandte und milde Gaben annimmt, in den ersten Tagen
nach der Katastrophe seine regelmäßigen Spaziergänge uutcr-
lictz , weil er nicht wußte , wie er die unglücklichen Leute
trösten sollte, die in wenigen Minuten Alles verloren
harten. (Wir verweisen unsere Leser auf das betreff . Inserat
und sind gern bereit selbst Gaben anzunehmen und zu be¬
fördern . D . Red .) „ , _T ,

** Frankfurt a . M ., 12. Nov . Leutnant Claret ,
welcher vor 4 Jahren von seinem Truppentheil , dem 1 . Kur¬
hessischen Husaren-Regimcnt Nr . 13 desertirte. weil er
eines Sittlichkcitsvergehens dringend verdächtig war , und
der in Brüssel seinen Wohnsitz genommen hatte, hat sich
der Militärbehörde gestellt und wird vor dem Kriegsgericht
der 21 . Division in Frankfurt a . M . abgeurthcilt werden.
Claret ist ein natürlicher Sohn des Königs Leopold von

** Rorschach , 13. Nov . Kürzlich wurde im Helvetia-
Bazar in Rorschach nachstehendes originelle Schriftstück ge¬
funden: „Mia Clara I Warum bis nig komme su die
randewu ? Abc dich gewartet auf die Banof . gomme heut
aben an die Bazar von die helvezia ; ick gaufen hier eine
Viertelpfund maroni ganz heiß . 1000 gus Peppi. NB .
fcrges mit bortemone, bin ganz auf dem und.

" Dieses
italienische Deutsch wird hoffentlich die Klara gerührt ha¬
ben , so daß sie mit „bortemone" gekommen ist su Pcppil

«» Genf , 14 . Nov . Das Strafgericht verhandelte
gestern gegen mehrere Anarchisten wegen der Vorkomm¬
nisse während des Generalausstandes im Oktober . Der
Redakteur Berioni wurde zu 1 Jahr Gefängnth verurtheilt .

** Prag , 13. Nov . Das Defizit der von dem Abbö
Drozd beschwindelten schlesischen Wentzel-Vorschutz-Kasse
beziffert sich bis jetzt aus nahezu 7 Millionen Kronen.

** Belovar (Kroatien) , 13 . Nov . In der Kohlen¬
grube Trojovo stürzte ein Förderschacht ein . Zwei Arbeiter
wurden getödtet und mehrere schwer verletzt .

** Paris , 13 . Nov . Bei Eröffnung der heutigen
Sitzrmg der Kammer wurden Im Saale von der Wandel¬

halle her Schüsse vernommen, was eine leichte Erregung
hervorrief. Die Unruhe legte sich , als man erfuhr , datz der
Urheber des Zwischenfalls ein Feldwebel in Uniform war .
der auf Einlaß zur Tribüne wartete und plötzlich unter
dem Rufe : „Es lebe das Vaterlandl " vier Revolverschüsse
abgab. Der Feldwebel wurde verhaftet und nach der Ouä -
stur gebracht . Man nimmt Wahnsinn an .

* * Mautes (Seine et-Oise ) . 14. Nov . Das lenkbare
Luftschiff Lebcaudyns stieg gestern auf und erzielte gün¬
stige Resultate mit 40 Kilometer Geschwindigkeit .

** Brüssel , 14. Nov . In Hall bei Brüssel stürzte
sich gestern ein Liebespaar unter den Novdexpretzzug und
blieb auf der Stelle todt.

** Brüssel . 13. Nov . Bei Namur erfolgte heute
Nachmittag ein schweres Eisenbahn-Unglück. 12 Wagen
wurden zertrümmert und 20 Personen verwundet, davon
einige schwer. Getödtet wurde Niemand.

** R o m , 14. Nov . Die Jagd auf den siziliauischen
Briganten Varsalena , der seit vielen Jahren die Umgebung
von Palermo unsicher machte , wird von der Polizei seit
Monaten wieder mit großen, Eifer betrieben. In dem
Heimathsort des Briganten wurden 60 Personen unter
dem Verdacht der Begünstigung festgenommcn , darunter
auch angesehene und reiche Persönlichkeiten . Bei der Ver¬
haftung eines Gutsbesitzers kam es zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß mit den Carabineri , von denen einer todt und
wei verwundet zusammenbrachen. Erst nach stunden¬

langem Kampf konnte die Verhaftung vorgenommen
werden.** Wellington , 14 . Nov . Das britische Kriegs¬
schiff „Pcnguin " traf auf ein Floß von dein Dampfer
„Elingamite " , der in der Nähe der Drcikönigsinseln (Ad-
iniralitätsinseln ) am 9 . Novenrber gescheitert war . Auf
dem Floß befanden sich 16 Menschen , von denen nur noch
acht am Leben waren . 139 Mann von der Besatzung des
Dampfers sind schon früher gerettet worden. 30 Mann
werden noch vcrinißt .

** S a n F r a nz i s k o , 14 . Nov . Der Dampfer „Ncw -
Aork" berichtet , der Präsident von Guatemala hat Maß¬
nahmen getroffen, damit keine Einzelheiten über die Aus¬
dehnung des durch die vulkanischen Ausbrüche angerichtcten
Schadens an die Außenwelt gelangen.

* * Anckland ( auf der Nordinsel von Neuseeland) .
12 . Nov . Nach Meldung aus Apia, auf der Samoainsel
Upolu , befindet sich der V u I k a » auf der nordlvestlich gele¬
genen Samoainscl Savaii in Thätiakeit . Es haben sich
ünf oder sechs Krater gebildet, die Rauch und Flammen

ausstoßen. Ein Dorf ist zwei Zoll hoch mit Asche bedeckt .

fynJ} berührenden Pflichten gegen sich, seine Familie ,
^»red

Unk Kirche, fein zeitgemäßes Büchlein, wie die
namentlich der Anhang zeigt. Wo noch ein

dixßH" splaube in einer katholischen Männerbrust , wird
ütrj ^. ^ uchlem Großes wirken und neu beleben . Format

3u r -,n'i5 Ausstattung sind gut.
ffne >, ^ "nstauden wären nur einzelne Punkte , wo wir den
. (iu/ * "stberen Ausdruck möchten gemildert wissen . B.
Itaiiteii v Charakterzcichnungen deutscher Prote -
Ü*e„£,irs öle katholisch geworden sind . Nach den Konver-
Jtet Ern von Näß und Rosenthal skizzirt von Friedrich
k̂ iterSi,, Doktor des Erzbischöflichen Priester -Hauses in

(Bade:,) . Heft 4 40 Seiten 8° . Subskrip-

„ Daz 7 , Pjg . Aachen , Verlag von Gustav Schmidt.
Wter,,, ^

° °rl,egende vierte Heft dieses höchst zeitgemäßen
e ^sieng- !

E"S bringt die Biographien von : 1 . Ulrich von
1n«etn n

( l 5CT) . (An ihren Früchten sollt ihr sie er-
^ber Johannes Brunner (1852 ) . (Die Wahrheit
iAril ril . , 3- Liborius Wagner ( 1631 ) . (Blutzeuge ) .
, ^ aadw « „ ? ^ bctha , Pfalzgräfin von Zweibrücken ( 1700.)
ftlü ) ,!-§ >■ 5 . Herzog Anton Ulrich von Braunschwelg
MF ^ as Sichere wählen. ) 6. Karl Heinrich Burchard
, Katholischer Gottesdienst.) 7. Emilie Linder
io54) - E ^her mir dies? ) 8 . Bernhard Moritz Giese

kr » ) . ,Lchs Kreuz zum Licht .) 9. Siegmund Henrici
, st « ünde »vcrgebungsgewalt .) 10. Friedrich

Sv Aich ° ii8 ) . ( Der katholische Kirchenbau) .
das Abonnement dieses so zeitgemäßen
^ ftr " nur dringend empfehlen.

Zeitschrift für die Werke der Nächstenliebe
z/ Deutschland. Unter Mitwirkung von Fach -

-s für vom Vorstand des Charitasver -

,8b
für - geben vom Vorstand des Charitasver -

0alteuc . Deutschland. Verantwortlicher
e,ü„

1 *^ uijujuiuü . loctuuuüutuiajet
,i„ , -<u i .

1 Rath Dr . Lorenz Werthmann zu
^ Espreis von o scheint, 24 Seiten stark , monatlich zum

ds. ^ahalt des ( ausschließlich Zustellungsgebühr) ,
d ? „Mißlich - ,/ftren Heftes : Die katholische Kirche und
in J ; f a ' nuY «iri . ( von Dominikanerpater Bona -
k„ sg ^ tilloa

^
(L „ l rl ' u ) - — Zufluchtshaus zur hl. Anna

über den in Jrciburg ) . - Die Dis-
tzt,,Wiener ^cr männlichen Jugend auf dem
>vg,,D "ten sg, . Eag . — Wie können die katholischen
Knn \

l werden ? christlichen Charitas ge -
fchcr̂ ' "" ui - ^ on Gerichtsrcferendär Klein in
bcr?„ ^ Rlfin „ e» ^ ammtverband katholischer kaufmänni -

^ - Di - Colmarer Jahres -
^atigkrit vcvtschcn Vereins für Armenpflege und

1. ar -Vongreaatin,,
^munen zu dem Vorschlag einer neuen
.7" Kleinere Mittheilnngen : Der

'Zuschrift
E ta^tag R Straßburg . Unsere neue

' » ragekasten .
i<: 'Oomfatiuösammelvcrein im Jahre

Kein Brod ,
kein Roggen , kein Weizen , keine Einnahmen
aus der Landwirthschaft — und nun die arme Fanulie.
die ernährt und in Kleidung erhalten werden muß ! Roch
mehr : Kein Hafer , kein Fruchtfutter , weder
hinreichend Fourage noch Stroh — und dann
oll und muß das ganze Jahr hindurch das zum Betriebe
der Landwirthschaft unentbehrliche Bich gefüttert werden !
In einer solchen unbeschreiblich harten Nothlag »
befinden sich die unglücklichen Bewohner hiesiger circa
1000 Seelen zählende Gemeinde, dmen durch daS furcht¬
bare Hagelwetter vom 4- September sämmtliche Slußen-
bestünde der Ernte bis ans einige Fuhren Roggen ver¬
nichtet wurden , und die bet den ärmlichen Verhältnissen
und der hagelsicheren Lage der Feldflur nicht versichert
hatten.

Versetzen Sie sich , thrurrr Leser dieses
Hilferufes nur auf kurze Zeit mal in die
Lage solcher kleinbäuerlichen Landbesitzer ,
die plötzlich Alles verloren haben und mit leeren Händen
vor den zahllosen Ausgaben des ganzen WirthschaftS -
jahres stehen, und ich bin dessen gewiß, daß Sie Ihr
Herz und Ihre Hand bei solcher herben Noth
nicht verschließen werden . Oder kann eS wohl
noch schlimmere Zustände geben ? Darum helfe ein
jeder nach besten Kräften ! ES fehlt den un¬
glücklichen Leuten an Allem ! Gaben aller Art
werden erbeten unter der Adresse : Pfarrer Deich-
mann zu Wachstedt (Eichsseld).

Aüe edlen Wohlthäter erhalten umgehend Nachricht
über den Empfang ihrer Spenden, und cs wird der
Gutthäter , die uns in dieser Noth geholfen haben , im
öffentlichen Gebete täglich gedacht werden.

Wachstedt (EichSfeld), Provinz Sachsen , den
7 . Noveniber 1902 . Teichmann, Pfarrer.

Auch bie Expedition des „Bad. Beob.
" in

Karlsruhe ist gern bereit, Geldspenden anzunehmen
und weiter zu befördern !

Badlsolie Weine .
lOOOec Weitzweme 1900er Rothweine

von 40 Pfg . an per Liter, von 70 Pfg . an per Liter,
unter Garantie für Staturreinheit liefern in Leihgebinden
beliebiger Größe ; auf Wunsch Proben gratis .

Vebr. Lvdlagtzr, Lahr i. B.
—— Prämiirt ans allen beschickten Ausstellungen . — —

Groffh » Hoftheater .
Spielplan für die Zeit vom 15 . Nov . bis mit 19 . Nov. 1902 .

Im Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag , 16. November . Abthl. 0 . 18 . Ab .-Borst . Mittel¬

preise. Aida , große Oper in 4 Akten von V»»di, Text von
Antonio GhiSlanzoni, für die deutsche Bühne bearbeitet von
Julius Scbanz . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Dienstag , 18. November . Abthl. A . 19. Ad .- Vorst . Kleine
Preise. Miß Hobd», Lustipicl in 4 Akten von Jerome K . Jerome,
deutsch von Wilhelm Wolters. Anfang 7 Uhr , Ende nach
9 Uhr

Donnerstag, 20 . November . Abthl. B . 18 . Ab .-Vorst
Mittelpreise , der Waffenschmied, komische Oper in 3 Akten
von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb
10 Uhr .

Freitag , 2t . November . Abthl. C. 19 . Ab .-Vorst . Mittel¬
preise. Liichmahl , Burleske in 1 A . von Max Dreher. —
Sie kadildalin, Komödie in 3 A . von Ludwig Thoma. Anfang
7 Uhr , Ende gegen halb 10 Uhr

Samstag , 22 . November . Abtbl . A. 18. Ab .-Vorst . Mittel-
Preise. Neu einstudirt : Zphigenie m« A»Ii», große Oper mit
Ballet in 3 Akten. Musik von Ritter von Gluck, nach Rich.
Wagners Bearbeitung. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 23 . Nov . Keine Vorsrellnng wegen des Butz-
und BettageS .

Vorläufige Ankündigung :
Mittwoch , 26 . November . 4 . Vorst , außer Ab . Mittel-

Preise kohengri », große romantische Oper in 3 Akten von
Richard Wagner. Anfang 6 Uhr .

Abonncntcnvorverkmif am Montag den 17 . November .
Nachmittags 3- 3 Uhr , 3- 4 Uhr Abthl . A , 4 — 7*5 Uhr.
Abthl . B., Va5 —5 Uhr Abthl . C. (gerade Abthl ) ; allge¬
meiner Vorverkauf von DienStag, den 18. November , Vor¬
mittags 9 Uhr ab .

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 19 . Nov . 8 . Ab .-Vorst . S -- fünfte sind , Lust -

ipiel i» 3 Akten von Hugo Lublincr Anfang halb 7 Uhr,
Ende gegen 9 Uhr .

Durch die

Büchdruikerei der AktieligeseHschaft „Sökntfl"
in Karlsruhe, Merstraße 42,

ist zu beziehen und bei Bedarf bestens zu empfehlen:

Beichtzettel mit Ortsnamen und Jahreszahl
auf blauem Papier JC. 2.50, auf weißem
Papier Jt 2 .50 , ohne Jahreszahl mit
Ortsnamen auf weißem Papier oft 1 .80,
ohne Ortsnamen und Jahreszahl Jt 1 . 20
pro 1000 Stück.

GewisssnS 'Erforschungen für Erstbeichtende»
100 Stück ,4t 1 .20.

Gebete der Motzdiener, Responsorien , Bene-
dictio tempestatis (nach dem Konstanzer
Rituale ) und das Gebet beim Asperges ,
lateinisch und deutsch. Stück 10

Eine Viertelstunde vor dem heiligen Sakra¬
mente» 100 Stück ,4t 1 .20.

Kreuzwegandachten» 100 Stück , 4t 6.50.
Rosenkranz-Zettel , ä Bogen — 15 Stück io j .
Rosenkranz-Mitgliederverzeichnisse» l Bogen

5 4 -
Fleitz-Zettel » 100 Stück 50
Ehe-Andenken, 100 Stück Jt 1 .50.
Die Andacht zum göttlichen Herzen Jesu ,

100 Stück Jt 2 .50.
Monatliche Nachmittagsandacht zum heiligen

Herzen Jesu , 100 Stück Jt 6 . .
Sammlnrrg einiger der gebräuchlichsten

Responsorien » Hymnen und Gebete .
67 Seiten . Lateinisch und deutsch. Preis
das Exemplar geh. 25

Anleitung zum innerlichen Gebet oder zur
Betrachtung. ioo Stück Jt 2 . 50.

Erzbruderschaftzum Trost der armen Seelen .
100 Stück Jt 2 .50.

Anhang zum Katechismus. Achte Auflage.
Enthaltend : 1 . Gebete, 2 . Anleitung zum
betrachtenden Gebet, 3 . Das Kirchenjahr,
4 . Sprüche . 100 Stück Jt 7 .—, 1 Stück
10 4 .

Sammlung älterer und neuerer Lieder zur
Verehrung Gottes und der allerseligsten
Jungfrau , zum Gebrauch beim Gottes¬
dienste , Prozessionen , Wallfahrten re .
1 Stück 25 4 '

Firmungs -Zeugnisse (zur Kontrole des Geist¬
lichen) mit dessen und des PfarrortsNamen .
100 Stück 80 4 .

Firmungs -Andenken» enthaltend Gebete vor,
während und nach der heil . Firmung , mit
gedrucktem Namen der Pfarrei und des
Pfarrers, Angabe des Firmtages und der
Kirche , worin gefirmtwird . l00St . -,/(l 2 .̂50.

Missions-Andenken mit Eindruck der Pfarrei,
Datums rc. 100 Stück 80 L .

Kleines Gebet- und Gesangbuch von I . G.
Lorenz , Pfarrer. 100 Stück gebunden
Jt 35.- , roh Jt 25.—, 1 Stück 45 4 .

Abendandachten für die Charrvoche. 100
Stück , 1t, 15 . , 1 Stück 20 J .

Erklärungen des Portiunkula-Ablasses . 100
Stück , 4t 1 20 .

Gebete zur heil. Jungsräu «nd Märtyrin
Agatha , nebst einem Liede . 100 St . Jt 6.

Muster auf Verlangen gratis und franko !

Ferner empfehlen wir unsere auf's Beste eingerichtete , mit den neuesten Maschinen und

modernsten Schriften versehene

Merlöen^ NvuMevel
zur schnellen und billigen Anfertigung von Druckaebeiten aller Art für den geschäft¬

lichen wie privaten Bedarf , in einfachster und elegantester Ausführung,
wie :

Werke . ,
Broschüren.
Preis -Courante.
Rechnungen.
Tabellen.
Wechsel.
Quittungen.
Geschästskarten.
Plakate .
Briefköpfe.
Mlttheilungen .
Circulare .
Postkarten .
Postpackeladressen.
Statuten und Anfnahmskaeton für Vereine.
Programme zu Festveranstaltungen.
Bisitenkarten .
Gratulationskarten .
Neujahrskarten .

Berlobungs » und Geburtsanzeigen .
Todesanzeigen, Briefbogen nnd Karton mit

schwarzem Rand . (Anfertigung binnen
zwei Stunden .)

Menu -Karte«.
^ Frachtbriefe (rothe und weihe).

; Bisitenkarten -Converts.
Bries-Couverts,
Hans - Couverts . Post- , Men . nnd sonstige i

j Formate , mit und ohne Aufdruck (in

; geringerer und bester Qualität) .
> Briefköpfe , ganze und halbe Bogen, mit ge-

druckterr Couverts für die Hochwürdigen
Pfarrämter.

Anfertigung ganzer Famllien -, Tans-, Ehe-
und Todtenbiicher werden bestens nnd
billigst ausgeführt ; ebenso werden

Berkiindigungsbiichev nach Vorlage ange-
fertigt .

Anfertigung aller Vuchbinöerarbejten
von gewöhnlicher bis feinster Ausführung zu billigsten Preisen .



Fgrkirchl . Zwecke
empfehle alle Sorten

Kerzen und
Wachsstöcke .
Llltoll Liiltr , Drogerie,

Scke Llrstrnd- und Sofienstraße 66.

Ziehungaml3 . ,15 . u . lß . 06zbr.lS02
5te Königsberger

&eld -Lotterio
150 000 Loose , !5000Geldgewinne'

Hüchstbetrag Im günstigsten Falle : M.

lPräm, 75 090 = 75 020 h.
1 Gew . 25 000 — 25 080 „
ln 10 000 = 10 000 „
1 » 5 000 - 5 000 „
ln 3 000 = 3 OSO .,
ln 2089 = 2000 „
2 tu 1000 = 2 WS ..
3r ° 500 = 1500 „
4 n 309 = 1200 ..
5n 200 = 1000, .
40 n 100 = 4 000, ,
120 su 50 = 6300, ,
397 -u 30 = 11910, ,
1000 su 20 = 20 000 -
SWS iu 10 = 30 000 ..
10418 *u 5 52 090 ..

Loose ft 3 Mark , Porto u . Liste 30 Pf . ,
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
in Gotha

nnd alle besseren Loosgeschäfte.
Loose ä 3 Mk. empfiehlt Carl Gütz ,'Bankgeschäft . in Karlsruhe , nebel -

strasse 11/15 .

Möbelfabrik und Lager [♦]
von

Pottiez Schroff ,
•hkrScrftrafec 57 ,

empfiehlt sein grobes Lager in
allen Sorten Kasten , und Polstcr -
möbeln , Betten » Spiegeln
Stühlen , Bettfedern rc .

Infolge eigener Fabrikation und
großer , vortheilhnfter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung. ß

Ansicht gerne gestattet . [f
Thcilzahlung nach Uebcreinkunft . 8
Aufarbeiten von Polstcrmöbeln bci !:

billigster Berechnung . ft

Zahnarzt Lorenz ,
Karlsruhe , Leopoldstrasse 38 .

Panorama Festhalleplatz
Neu ausgestellt :

Kolossal -Mmdgemätde
s Jeriisalm mit der Lreipizmig Christi.

Eintrittspreis pro Person 50 Pfg , Kinder und Militär 25 Pfg .

^ rthnachts - Ausste/ '/-,,
^ vo»

Spielwaaren und Korbwaare »
&

wer die altbewahrte , vielfach Preisgekrönte

Schon em ganz kleiner Zusatz derselben macht die einfachsten
Suppen , Gemüse rc . kräftig im Geschmack

verwendet .

* Waldstrasse Telefon

Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen
Hansinstallationen und Elektro -Motoren

im Anschluss an das Städtische Elektrizitätswerk .
iii ‘>‘onieiii ‘ l >esii < *lje und Kostenanschläge nnentg -eltlicli .

Grund & Oehmichen .
T bei - —-
* Alheim Koe*^ ’ ^ axt &xxxfyex KoLosseu

Ecke der Ritter - und Zähringerstrasse .

8
®
G
0
Kl

1^ * Täglich Theater Variete . ^
Slufmtg 8 Uhr. Kassen-Eröffunug 7 Nhk'

Jeden Sonn - und Feiertag 2 Borstellungen .
Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

©

JE1 nkrsuf * ron Betten nnd
Polstermöbeln versäume Niemand , unser

staunend grosses I ^ nzxer zu besichtigen.
Fertige Divans und Mohnsimmer-Sophas , in allen preis-

lagen , größte Auswahl in Settstrlleu, Schränkenund Ehissonnieres,
Kommoden, Tischen , Stühlen , Spiegeln , ganze Ausjtrner » , somit
einzelne Iimmereinrichtmigrn unter Garantie für solide Arbeit.
wm Ganze Aussteuern werden besonders öerückstchtigt . « a
Kebr . KIein , Durlacherstraße 97/99.G

8

holographische Apparate
M alles Melär in leidster Auswahl.

. Glock & Cie.
Gegr. 186 '. KARLSRUHE . Telefon Sl.

l MCBZaettt

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

Bü — n a um) MMiirtgW —

kauft mau am billigsten im Specialgeschäft '

Große Auswahl, nur Veste Qualität.
Preise das Billigste , was geboten werden kann.

TA. angel ,
Ausstellung (frfc der .Kreuz » iiiib Mark-

grasenstratze 38 .

Irotiruugen dev Frankfurter Börse
vom 14. November 1902.

toMWOH.«
•»'•Mi**.—«,

fl '

Ausverkauf
wegen Gefchäftsverlegung .

Bei Einkäufen von Mk. 5 .— an :
2O °

| 0 Kabatt
auf

Gardinen- und Sirbstoffe ,
Rouleaur ,
Herrenwäsche aller Art ,
Reform - (Normal-) ^Läschc,
Cravattrn jeden Genre- ,
Handschuhe ,
Strümpfe ,
Schürzen,
Cnrscts .
Bettdecken ;

und

lö 0 o Rabatt
auf

Stickereien und Einsätze,

I 5™ ”*'
Weist , - toste ,
Taschentücher.

Oskar Beier 9
Karl -Friedrichstrahe 20 ,

| später : Kais erst raste 112 .

'
lltfunlftmt sä nmtlichcr Polster -
AtWf4»0 » |UlU Möbel , sowie Neu .III .
sertiainil, . Das Aufmachen von Bor -
Hangen wird prompt besorgt. Postkarte
genügt . AII ». Ih - nst , >alaiirnplay7 .

CliristOertel ,
Kaiserstr . 101/103 ,

Wanufacturuiaaren -, Retten»
und Ansstatinngs - Geschäft.

Großes Lager fertiger
Dcttcri , Acttllesscn , Zrett -

fcdern , Akaum , Aoßhaar ,
Steppdecken , ZSolldecken,

7? iquödeckcn, Maumwoll - und
^ einenwaaren u . f . w .

Uebernahme -
ganzer Aussteuern .

StändigeAussteüung von Schlafzimmer -Einrichtungen in allen Stylarteu.
Rillige Preise . — Reelle Bedienung .

Kostenvoranfchläge und Muster stets gerne zu Diensten.

Abonnements- Einladung .
28. Jahrgang .

Oktober 1901 bis Oktober 1902 .
Gediegener n . reichhaltiger
Inhalt , bestehend aus Original -
Romanen , anziehenden No -
bcllcn von namhaften Schrift¬
stellern, Artikeln belehrender
und unterhaltender Art aus
den Gebieten der Geschichte , der
Länder - und Völkerkunde, Natur¬
lehre , der Litteratur und Kunst¬

geschichte , IC.
Aeichhaltiger Zllußralionskchmllck.

CItpnie änsSstinsg .
Wochen-Ausgaöe : Pro Quartal

1 M. 80 Pf .
Keft - Ausgabe : Jährlich 18 Hefte

4 40 Pf .
Jedes Postamt nnd jede Buchhand -
ung nimmt Bestellungen entgegen
«ntnsinirg . Friedrich pustet.

erschienen.
Anstalt in Freiburg i. Br . und deren

Wämsern,= u37rVlfr > ?'4yf fIjgarffoRT &HfLQ
j» natyolische

ijr '* • -hlluftr - vcllctr zeitlchrist
mit den 0ratis*8eilagen :

» Aus der Zeit für die Zeit *
* für die frauenmelt »
* Der naturfreund * *

DKUCKaVCRLÜCvon
ormeonorf/fa *i* * anG -8CST«I1T
RCGCOSBUKC: /// flus -UHerrcn->uopr ,

acramairrsris -tmicrorn(WWKWYoKK

3 V*0/.
3 .
3 '/ - .
3 »
4 .
37» ,
37 - ,

• s ' /, „
4 „
37 - ,,
37. 0

- 47, .
4 „
4 .
47 - „
47»
47 . .
47. e
3 „
3 ,
4 ,
4 „
1 ,
4 „
4 „
5 »
4 ' - ,
4 ‘ . ,
4 „
5 „
5 „

StaatSpaViere .
, Deutsche Reichs-A . M .

Preuß . cons. St .-A . ,
» ( » .- .- ) „

Bad . St .-Anl . v. I901 „
Bad . 2t .-Obl . s.fl.

. M.
„ v . IVOOu . b . 1905 „

Bayer . 'Abl.-Rente s. fl.
Württ . Rt . v . 88u . 89 M .

« ,. v . 1900 ,
Franzos . Rente Fr .
Italienische Rente L .
Oesterr . Äoldrente öfl.

„ Silberrente „
„ Papicrrente „

Portug . Staatsanl .M .
, Tab .- A . v . 9l „

„ äuß . ( bis 84) Lstr .
Russische 2t .- Rente N.
Serb . am . v . 95 M .
Span . ausl . v . 82 P .
Türk . conv . Lit . I >. Fr .
Ungar . Goldrente M .

Staatsrente Kr .
Arg . >nn . G .-A . v . 87 P .

„ ciutz . „ v . 88 L.
Chiuei .Staats -Anl .Lslr.
Egypt . unif . Anl . Fr .
Riexitaner , inn . 1 —4 P .

. äuß . v . 99 L.

102 . 10.
91 .70 .

102 .— ,
91 .70.

105 .60.
100 . 10.
100 60.

102 .70.
100 .50.
100 .50.

103 .20.
103. 10 .
101 .40.
101 .50.
50 . 10 .

96 .80.
75 .—.

101 .70 .
98 .40.

77 .40.
92 .50.

109
40 .— .

4 % Maschinenf . GritznerM . 171 50.
4 „ „ Karlsruhe „ 205 —
4 „ Spinnerei Ettlingen sfl. 100 .—.
4 „ Deutsche Zerlagsa . M . 80 . — .

Bergwerks -Aktien.
4 °/« Boch. Bergb . u . Guß . M . 167 .25.
4 , Gelsenkirchen „ 171 .20.
4 „ Harpener „ 165 .50.
4 „ Hibernia „ 171 .80.

4 % eioritätöobligationen

Cuwfehle als soeben
eiugetroffen :
hochfeiner

Jata - Scliiss
'

6St . 40Ps .,10VSt . 6 .70M
Gustav Schneider,

Kaiserstraßc 122.

Kochherde
kauft man am besten und billigstes
der Fabrik selbst , offerire dieselben 51
30 Mark an .

Spezialität : Emaillierde
in jeder gewünschten Ausführung . ,

Ausinaucriing , AuSpntzenund Neparw
alter Herde billigst .
Karl Ehreiser , Karlsruhe

Heft 2 soeben
Zu beziehen durch die Litterarische

Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße 34.

Männer - Vincentius -Verem Karlsruhe.
Bitte.

Bei Eintritt des Winters und der damit in mancher Familie zu Tage
tretenden Sorge um die täglichen Lebensbedürfniffe richten wir an unsere Gönner
und Frenndc , sowie an alle Diejenigen , welche zur Linderung der Roth unserer
Mitmenschen ein warmes Herz haben , die Bitte , unsere Vereinslhätigkeit durch
milde Geldspenden unterstützen zu wollen . Gaben in Geld , wie auch Naturalgaben ,
abgelegte Kleider , Bett - rc . Wäscheu . dgl . nehmen dankbarst entgegen die hochw .Herre » :
Knörzer , Stadtdekan undGeistl . Rath , Brettle und Jsemann , Stadlpfarrei ,
Link und Srümpf,Piarrknraten ; fernerA . Flink , Herrenstraße .56, F . Schmidt ,
Karlstraßc 70, D . Rößler , Herrenstraße 56, K. Kiefer , Angartcnstraße 4 ,
I . Sdiarer , Winterstrabe 49 , H . Hosmann , Luiscnstraße 16 , G . Krämer ,
Wichelmstraße 50 , E . Siebold , Putlitzstraße 8, und die Agentur der
Literarischen Anstalt , Herrenstraße 34.

Bankaktien .
4 »h, Deutsche Reichsbank M . 155 .20.
4 Frankfurter Bank „ 189 .—.
4 „ Badische Bank Ä . 114 .—.
4 „ Bayer . Handelsbank sfl. 168.—.
4 „ „ HyP. u . Wechsbk . ,, 288 .- .
4 ,, Darmflädter Bank » 137 .40.
4

'
Dtsch. Esf. u . Wechslb . R . 191 .20.

4 Deutsche Vereinsbk . M . 123 .80.
4 „ Mitteldtsche . Kreditb . „ 109 .- .
4 , Oberrhcin . Bank „ 105 .- -.
4 Oesterr .-Ungar .-B . Kr . >13.20.
4 „ Oesterr . Kredit - B . öfl. 21t .30 .
4 . Pfälzische Bank M . 105.—.
4 „ Rhein . Kreditbank „ 140 . — .
i „ n Hypoth .- Bank „ 180 .— .
4 , Südd . Bod .-Kr .-B . „ 172 40.
4 „ Wiener Bankverein fl . 113 .50.

Int . Eisenbahn - 'Aktien .
4 °/a Ludwigsh .-Berbach sfl. 229 .40.
4 „ Pfälzer Maxbahn „ 140 .00.
4 „ „ Nordbahn „ 133.80.
4 „ Bad . Lok . Karlsruhe M . .—
4 „ Südd . Eisenb .- Ges. „ 122 .40 .
4 _H Hamb .- Amer .- Packf . „ 96 .50,
4 „ Rordd . Lloyd „ 95 . — .

Ausl . Eisenbahn -Aktien .
4 % Oest.-Ung .-Stsb . Fr . 149 .70.
4 „ H Südb . ( Lomb .) „ 18 90.
4 H „ Rordw . Lit . öfl. n .
4 „ „ „ Lit . ö „ u .
4 , Gotthardbahn Fr . 180 .50.
4 , Ver . Schweizerb . , —
4 „ Jtal . Mittelmeerb . L. 86 .40.
4 „ Merid . (Adr . Retz ) „ 130.89.

Jndustrie -Aktien .
4 °/0 Bad . Uhrf .Furtwg . M . 45 .—.
4 „ Bad .Zuckerf.Waghst . fl. 70 80.
4 , Cemcntw . Heidelbg . M . 106 .70.
4 „ Bad . Anil .- u .Sodaf . „ 420 .—.
4 „ Farbwerke ( Höchst ) „ 350 .—.
4 „ Allg . Electr .- Gesell. „ 171 .80.
4 „ Elect . Schuckert „ 80 25.
4 „ Elect . Sieni .LHalske „ I16 .—.

„ Pfalz . (Ber . Mar . 2t.) M .
4/ * » - (konv . 99 .80) „
l l l , „ Bad . A - G .f .Rhsch . 1903 „
i 'lin „ Lokal - Eiseub . 1905 „
o7 , ^ Karlsr . Straßb . 1908 „3 7 » m Südd . E .- G . Darnist . „
4 „ Elisabcthbahn „
5 « Lest . - .üdb . ^Lomb .) öfl.
3 n n „ ( 1871) Fr
4 „ „ Staatsb . 1883 Bk.
3 „ „ . 1—8E . Fr .
3 n „ Ergänzungsnetz „
2 * 10», Jtal . Stg . L.
4 „ ©c- b . Sek . „
3 */» „ Goltyardbahn Fr .
4 „ Schweiz . Centr . 1880 „

Bcrfallene Coupons .
Amerikanische United - St .
Amerikanische Etsenvahn
Lesterreich . Kr . 100
Oesterreich . Silber -Eoupons

Geldsorten .
! 20 Francs St .

Dollar in Gold
l Engl . Souvereigns
! Papiergeld .

Franz . Banknoten
Oesterr . Banknoten

j Bodenkredit . Qbligationen .
U -/« Bayr . Vsbk . Münch . M .

37 » » » n n n
4 „ Franks . H .-B . 1900 „
3 / » n n ,, „

. 4 „ Franks . Hyp . Kr .-V . „
4 , Mein . Hypothb . „
4 „ Pfälz . Hypoth .-B . „
37 . „
5 , Preuß . Bod .-K .-A .B . „
4 „ „ E .-B -K .. G . „
4 . Preuß . Hyp .- B . „
4 „ Rhein . Hyp . u . 1902 „
37 . „ „ . u. 1904 „
4 „ Südd . Bodenkreditb . „
37 . n n n m

Verzinsliche Loose .
4 °/0 Bad Präin .-Ant . R.
4 „ Bayer . „ ,
37 , m Köln -Minden „
4 „ Mein . Pram .-Obl . „3 */, „ Oesterreich. 0 . 1854 öfl.
^ h „ ,» 1880 „

Unverzinsliche Loose .
Ansbach - Gunzenhauser fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R . 20
Freiburger Fr . 15
Mailänder L . 45

» L . 10
Meininger sfl. 7
Oesterreich, v. 1864 fl. 100

„ . 1858 fl . 100

Privat -Disconto
Neichsbank-Discrnto

99 .80.
99 .—.

101 . 10.
103—

94 .30.
98 .70.

101 .20 .
63 .40 .

102 .—.
9430 .
91 .90.
68.70.

101 .50.
101 .60 .
106 .40.

Geld .
4.18'/ ,
4 . 18 '/ ,
85 .35.

Geld .
16.26—
4 . 17

20 .39—

Geld .
81 .40.
85 .50.

102 . 10 .
97 .90.

100 90.
96.40.

105. — .
10040 .
102 . .
97 .60 .

100 .90.

100 .50.
96 .75.

101 .80 ,
98 .—.

138 . —
137 .80.

152 .20 .

23 .60
135 .-
34 .50
48 .90
18 30
30 .20

432 .

3' /«°/o
47.

Strickwolle ,
v 5 zu 50, 60, 65 und 80 #
Unterhosen , Hemden , Socke "'
Strümpfe sehr billig bei
IFritzs SZlx » !* ’

Schützenstrntze 46 .

Tislhweiiie
Weißweine von 40 Pf ., Rothwews
von 50 Pf . per Liter bis zu de"

feinsten Qualitäten ,
sowie in » n . auskändlsche Akafchf "'
weine , Schaumweine nnd

Piqueure in allen Preislage »
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraste 0 u . Walöstratze ^ '

Ecke Kaiserstraßc .
Telephon 74 .

Wen ocrlangr Pribru uni prrioiitk -

l
'ßine junge ehrliche Frau sust>'

1 bis 2 Tage in der Woche
schäftigung im Waschen und
Näh . Äüpvnrrerstraste SS , 5 - z
Ebendaselbst ist ein schönes , He0^ «
Zimmer bei kinderlosem Ehepaar "
zu vcrmiethcn .

^
« JltL fein Mädchen nimmt

einige Kunden » ",i
Bügeln und Ausbessern der ^ ,,il
Offerten an die Expedition dS .
unter Nr . 209 .

Gänfeleberii
werden fortwährend angekauft . ~ f,

Grbpriozenstraüe Sl » 2 . * *

Giinselkderil ^
werden fortwährend angckaust :.
straüc 10 , bei der Kleinen SW* / .

Verantwortlich :
Für den volitischen Theil :

Josef Theodor Meyer -

Für Kleine badische Chronik ,
VermischteNachrichten und Geriw '

Hermann Baßler -
Für Feuilleton , Theater , Concerce,

nnd Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Landwirthschast , Inserate un R

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsr »

itaüons -Druck und Verlag
ge>eüs <y . il ffBodenia " i» ^

. . Adlerstrabe 42.
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